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Noskan mißbraucht Holland
Sowſekrußland benutzt niederländiſche Schiffe unter fremder Flagge zu Waffenkransporken

nach Spanien Jud Wolff wieder als Großſchieber für die roken Mordbanden

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Amſterdam, 30. März. Die nieder
ländiſche Zeitung „Het Nationale Daghlad“
veröffentlicht aufſehenerregende Enthüll un
gen über die unterirdiſche Tätigkeit von
Sowjetagenten in den Niederlan den. Die myſteriöſe Reedereigründung
des als Großſchieber bekannten Juden Daniel
Wolff, über die wir erſt vor kurzem be
richteten, die „N. V. Rambon“, die für die
Zwecke der Munitionsverſorgung der ſpaniſchen
Roten erfolgt ſei, habe nach Erlaß des nieder
ländiſchen Nichteinmiſchungsgeſetzes ihre Tätig
keit verlegt.

Die Reederei des Juden Daniel
Wolff, die engſten Kontakt zum „Neder
landſch Bevrachtingskantoor“ unterhalte, habe
niederländiſche Seeleute in Fluc zeugen nachKopenhagen transportiert, um e als Be
ſatzung für die Munitionsdampfer
für Sowjetſpanien zu verwenden. Die
„N. V. Rambon“ habe ferner eine ſtattliche
Flotte für die ſpaniſchen Bolſchewiſten in Fahrt.

Es handelt ſich hierbei im einzelnen um
die. Dampfer „Rambon“, „Var kani“,
„Warmond“, „Dobeſa“ unter nieder

ländiſcher Flagge, um die Dampfer Auto m“,
„Antön“, Andra“, „Tinge“ unter der
Flagge von Panama, um den Dampfere e unter däniſcher und um den
Dampfer „Priena“ unter belgiſcher Flagge.
Es ſei kennzeichnend, daß ein Bruder des
Juden Daniel Wolff einen führenden
Poſten. im Handelsminiſterium in
Moskau bekleidet.

Von den Drahtziehern Moskaus in den
Niederlanden lege ein gewiſſer Peterſen,
der im Beſitze der Sowjetſtaatsange-
hörigkeit ſei, eine beſonders unheilvolle
Aktivität an den Dieſer Peterſen ſei
es geweſen, der in den Jahren, in denen die
niederländiſche Handelsflotte zu einem ſehr
großen Teil aufgelegt war, den Aus
verkauf der niederländiſchen Flotte an die
Sowjetregierung betrieben habe. Es
habe ſich hier um einen genau umriſſenen Plan
der 3. Jnternationale gehandelt. Gemeinſam
mit dem Makler Pierot habe Peterſen als der
Mann im Hintergrunde die NV. Rambon“
aufgezogen, während Daniel Wolff Proviant
käufe und Moſes Wolff Waffen und
Munitionskäufe für die ſpaniſchen Roten ge
tätigt hätten.

marxiſtiſchen

Das Anwerben der Beſatzungen für
Munitionsdampfer ſei durch Vermittlung der

Transportarbeiterzentrale
erfolgt. Leider müſſe man die Feſtſtellung
machen, daß die Macht des Geldes der Sowjets
auf der ganzen Linie geſiegt habe.

Demnach hat es alſo Moskau über die ja in
Holland „mitregierende“ Sozialdemokratie ver
ſtanden, ſyſtematiſch jene Organiſation zu
ſchaffen, die jetzt mit allen Mitteln die Vetein
barungen des Nichteinmiſchungs- Ausſchuſſes
ſabotiert und als getarnte Unter
nehmung der Sowjetunion denſpaniſchen Bolſchewiſten unter Mi ß b rauch
fremder Hoheitszeichen heute noch
munter vergnügt Waffen und Munition
liefert. Handlangerdienſte hierfür leiſten hol
ländiſche Staatsangehörige. Es
wäre gut, wenn Herr van Zeeland auch
hierüber ſeinem König Bericht erſtatten würde,
damit dieſer ein Machtwort ſpricht und einen
Mißbrauch ſeiner Landsleute zugunſten
Moskaus unterbindet, da hierzu anſcheinend
die katholiſch geführte Koalition nicht fähig iſt.

Schneeſſurm in Porpommern
Stettin, 30. März. Jn der Nacht zum

Sonnabend und am Sonnabend richtete ein
ſtarker Schneeſturm in Vorpommern
ſchwere Verheerungen an.

Auf den Landſtraßen konnten viele Kraft
wagen nicht durchkommen und mußten aus
dem Schnee geſchaufelt werden. Zahl
reiche Licht- und Fernſprechleitungen wurden
zerriſſen, ſo daß viele Orte in Vorpommern
und auf Rügen ohne Strom und ohne
Verbindung mit der Außenwelt waren. Jn
Stralſund mußte die Straßenbahn ihren
Betrieb einſtellen. Der Zugverkehr
war beſonders durch umgelegte Telegraphen
ſtangen und Beſchädigungen der Zugmelde
einrichtungen behindert. Infolgedeſſen mußte
für den Bahnverkehr eine Höchſtgeſchwindigkeit
von 30 Kilometer vorgeſchrieben werden.

Im brennenden Omnibus

umgekommen
Schweres Verkehrsunglück in Bulgarien

Sofia, 30. März. Ein mit 16 Perſonen be
ſetzter Omnibus geriet auf der Fahrt von

hilippopel nach Sofig in BrandJnnerhalb weniger Sekunden ſtand der ganze
Wagen in hellen Flammen. Ein Fahrgaſt ſo
wie zwei Kinder kamen in den Flammen um.
Sieben Perſonen erlitten ſchwere Brand
wunden und drei weitere leichtere Verletzungen.

Munitionslager in die Luft geflogen
Sechs Tote, 23 Schwerverletzte

Schanghai, 30. März. Jn Lanchow,
der Hauptſtadt von Kanſu, ging am Kar
freitag ein außerhalb der Stadt in einem
Tempelhof angelegtes Munitionslager in die
Luft. Alle Häuſer im Umkreis von 1,5 Kilo
meter wyrdes n Trümmer gelegt. Bisher ſind
ſechs Tote unv 23 Schwerverletzte gemeldet
worden. 120 Fam!lien ſind obdachlos.

Bereits vor 17 Monaten richtete eine
ſchwere Exploſion in derſelben Gegend großen
Schaden an. Auch die deutſche Miſſion wurde
damals ſtark veſchädigt.

Immer noch Waffenſchmuggel!

Paris, 31. März. Von franzöſiſcher Seite
wird gemeldet: Jn der Nacht zum Oſtermontag
wurde gegen 234 Uhr der ſpaniſche
Dampfer „Mare Caſpie“, der von
England mit einer 2000-TonnenKohlenladung
für eine franzöſiſche Firma (7) unterwegs
war, innerhalb der franzöſiſchen Hoheits
gewäſſer bei Cap Breton von zwei natio
nalen ſpaniſchen Schaluppen geſt e IIt, die auf ihn etwa 15 Granaten ſchoſſen.

Der Dampfer wurde leck und lief an der
AdourMündung auf Grund. Eines der
ſpaniſchen Boote, das den Namen „Galerna“
führt, nahm den „Mare Caſpio“ auch unter
heftiges Maſchinengewehrfeuer. Es wurde
aber kein Mitglied der 34 Mann ſtarken Be
ſatzung durch die Schüſſe verwundet. Zwei
Mann der Beſatzung erhielten leichte Brand
wunden, als die Keſſelrohre platzten. Die
Schüſſe wurden deutlich in der Stadt Bayonne
gehört. Man befürchtet, daß der Dampfer
„Mare Caſpio“ bei der Flut völlig abſackt.

Das franzöſiſche Küſtenwachſchiff „Cerbère“,
das in den franzöſiſch ſpaniſchen Grenzgewäſſern
zur Kontrolle der Nichteinmiſchung eingeſetzt
iſt, hat den franzöſiſchen Dampfer „Sans
pareil“ zwei Seemeilen vor Cap Bear an
gehalten. Nachdem der Dampfer erſt ver
ſicherte, er wolle nach dem franzöſiſchen Hafen
Cerbère, um dort „Möbel“ zu laden, wurde
bei einer Schiffsdurchſuchung feſtgeſtellt, daß
ſich 25 Männer an Bord befanden, die als
Freiwillige nach dem bolſchewiſti
chen Spanien gebracht werden ſollten.

Der „Sanspareil“ würde daraufhin aufge
bracht und nach dem franzöſiſchen Hafen Port
Vendres geleitet, wo die durch Funkſpruch von
dem Küſtenwachſchiff Cerbeère“ benachrichtig
ten Marinebehörden die Freiwilligen in Emp
fang nahmen. Dieſe wurden dann unter Be
wachung von Matroſen eines Torpedojägers
zum nächſten Gendarmeriepr ſten gebracht. Bei
der ſofort eingeleiteten Unterſuchung behaup
teten die Freiwilligen, ſie ſeien „Kanadier“.
Man glaubt aber, daß ſie verſchiedener Staats

richt der

zeiten feſtzuſtellen.

Mjecler unfer fronzösischer Flagge Franco öbt Selbsthilfe

angehörigkeit ſind. Der Beſitzer des Schiffes
„Sanspareil“ ſowie die Mannſchaft und das
Schiff ſelbſt bleiben bis auf weiteres in be
ſonderer Bewachung.

„Echd de Paris“ veröffentlicht den Be
franzöſiſchen Gerichtsärzte über die Unterſuchung der vor einiger

Zeit angeſchwemmten Leichen. Aus den ärzt
lichen Feſtſtellungen ſchließt man, daß es ſich
bei den Toten um nationale Spanier
handelt, die von den Bolſchewiſten als Gei
[eln feſtgenommen, vor der Einnahme von
Jrun und San Sebaſtian durch die
nationalen Truppen von Rotmord auf See
entführt und dort gefeſſelt ins Meer
geworfen wurden. Die unglücklichenOpfer müſſen einige Stunden nach ihrer letzten
Mahlzeit, die bei allen die gleiche war, den
Tod erlitten haben. Die Leichen dürften etwa
42 Monate im Waſſer gelegen haben, ehe ſie
an der franzöſiſchen Küſte angeſpült wurden.
An einigen von ihnen ſind noch deutlich die
Spuren von Miß handlungen zu Leb

Alle Opfer hatten gute
und zum Teil mit Gold gefüllte Zähne

Jn Kramer in Pennſylvanien ereignete
ſich in einer Grube eine Gaserploſion,
durch die zwei Bergleute getötet wurden.
45 Minuten ſpäter, nachdem eine Bergungs
mannſchaft bereits eingefahren war, erfolgte
eine zweite Exploſion. Durch dieſe wur
e Angehörige der Rettungsmannſchaft
getötet.

Jm Pundſchab (BritiſchJndien) iſt es
am Oſterſonntag wieder zu folgenſchweren
Zuſammenſtößen zwiſchen Hin d us und
M ohammedanern gekommen. Die Vori
zei würde beim Eingreifen mit Steinen
beworfen, worauf ſie das Feuer eröffnete.
Acht Menſchen wurden getötet und mehr
als zwanzig verletzt.

now-Finkelſtein (das war

Deutſche Flieger bei Boris
Sofia, 30. März. Auf dem Rückflug nach

Deutſchland trafen die beiden erfolgreichen
Teilnehmer am Ogaſenwettflug, Haupt
mann von Sternburg und Hauptmann
von Blomberg, in Sofig ein, wo ihnen
ein herzlicher Empfang zuteil wurde. König
Boris empfing die beiden Flieger und ihren
Begleiter Dr. von Salomon vom deutſchen
Aeroklub am erſten Oſtertag in längerer
Privataudienz. Die Flieger ſetzten darauf
ihren Rückflug über Budapeſt fort.

Van Zeeland bei Leopold
Aenderung des engliſch-fran
zöſiſch- belgiſchen Abkommens

Drahtbericht unseres Korrespondenten

W. Brüſſel, 30. März. Nach ſeiner Rück
kehr aus London hat König Leopold
Miniſterpräſident van Zeeland, der ſich in
Begleitung des Außenminiſters Spaak be
fand, in Audienz empfangen. Miniſterpräſident
van Zeeland wird eine mehrtägige Erholungs
reiſe antreten, deren Ziel nicht bekannt iſt.

Wie die Nachrichtenagentur Belga von zu
ſtändiger Seite erfahren haben will, ſollen die
diplomatiſchen Verhandlungen zwiſchen London
und Paris über das internationale Statut
Belgiens im Rahmen des engliſchfranzöſiſ
belgiſchen Abkommens vom März 1936 in ihr
entſcheidendes Stadium getreten ſein. Eine
Aenderung dieſes Abkommens, das ſich auf die
Beſprechungen zwiſchen den General
ſt ä ben der beteiligten Länder beziehe, ſtehe
im Sinne der belgiſchen Wünſche (2) bevor.

Wir erinnern unſere Leſer an die Mel
dungen in unſerer Oſter-Ausgabe, die eine
völlig entgegengeſehte Anſicht ver
traten. Daher warten wir eine weitere
Klärung der belgiſchen Frage ab.

Karriere bergab
Moskau, 30. März. Sowijetamtlich wird

mitgeteilt, daß der bisherige Stellvertreter des
Volkskommiſſars für Auswärtiges, Kre
ſtinski, zum ſtellvertretenden
Juſtizkommiſſar ernannt wurde.

Kreſtinski, der früher einige Jahre lang
Botſchafter der Sowjetunion in Berlin ge
weſen war, bekleidete im Außenkommiſſariat
den Poſten des erſten Stellvertreters Litwi
nows. Jm Juüſtizkommiſſariat wird er der
zweite Stellvertreter des Volks
kommiſſars Krylenko ſein.

Vom Stellvertreter des Sowjetjuden Litwi
immerhin noch

etwas) bis zum zweiten Stellvertreter von
Krylenko iſt ein weiter Weg be rga b.
Demnach iſt Genoſſe Kreſtinskt in An gnade
gefallen, was bezeichnend genug für den Mo s
kauer Bonzen-Familienſtreit iſt

Kampf mit Banditen
21 Japaner gefallen

Tokio, 30. März. Wie aus militäriſchen
Kreiſen verlautet, kam es im Nordoſten Man
dſchukuos zu Zuſammenſtößen zwiſchen 500 Ban
diten und einer Abteilung des japaniſchen
Heeres. Bei den Kämpfen fielen ein japa
niſcher Hauptmann und 20 japaniſche Soldaten.
Ueber die Verluſte der Banditen, die zweifel
los ſehr groß ſind, liegen noch keine Nach
richten vor.

Die Zuſammenſtöße ereigneten ſich an
ſcheinend als Nachſpiel eines Ueberfalles, den
die Banditen am 26. März auf die Stadt
Jlan am Sungari, 255 Kilometer öſtlich von
Charbin, verübt hatten. Javoniſche Abteilun
gen hatten die Verfolgung der Banditen auf
genommen, um ſie zu zerſtreuen.

Der Präſident Rooſevelt hat dem
net und Reichskanzler telegraphiſch
einen und des amerikaniſchen Volkes tief

empfundenen Dank für das Beileidstele-
ramm anläßlich der Exploſionskataſtrophe in

Newlondon (Texas) übermittelt,



Howjekrußland vom Hunger bedroht
Vö/iqer Bankerott der Kollektivwirtschaften Kein Brofgetreicle

Drahtbericht unseres Korrespondenten

rd. Moskau, 30. März. Jn den elf
Sowjetrepubliken fanden die zur Vorbereitung
der „Parteiwahlen“ erforderlichen Tagungen
der bolſchewiſtiſchen Parteiausſchüſſe ſtatt. Die
von ihnen angenommenen Entſchließungen
ſind, abgeſehen von der obligaten Gehor
ſamskundgebung gegenüber Sta-
lin inſofern bemerkenswert, als in ihnen
der Wunſch ausgedrückt wird, den Kollek-
tivbauern gewiſſe Zugeſtändniſſe
einzuräumen und ihnen namentlich eine mil-
dere Behandlung und mehr wirtſchaftliche
Freiheit zu gewähren.

Die darin enthaltene Kritik zeigt mit aller
Deutlichkeit, in welch kataſtrophaler
Lage ſich die ſowjetruſſiſchen Kollektivwirt
ſchaften befinden. Jnfolge ihres reſtlos ban-
kerotten Zuſtandes müſſen ſich die zur
Zeit in weiten Gebieten der Sowjetunion
herrſchenden ſchlechten Witterungsverhältniſſe
in ganz beſonders erſchreckendem Maße aus
wirken. Selbſt die Sowäjetpreſſe kann ihre
Beſorgniſſe nicht verbergen. Wie groß
die Not der bäuerlichen Wirtſchaften iſt, geht
u. a. aus der Tatſache hervor, daß man ſich in
Moskau wohl oder übel entſchließen mußte,
den Bauern, die trotz allen Terrors und der
raffinierteſten Ausbeutungsmethoden noch vor
handenen Lieferungsrückſtände aus der letzt
jährigen Ernte zu erlaſſen.

War ſchon die Vorjahrsernte in Sowjet
rußland außerordentlich ſchlecht, ſo iſt für
dieſes Jahr mit noch weit größeren Aus
fällen zu rechnen. Der für 1937 vor
geſehene Anbauplan iſt in zahlreichen Ge
bieten nur zu einem ganz geringen Bruchteil
erfüllt worden. Die Sowjets verſuchen nun,
durch einen verſtärkten Gemüſeanbau
wenigſtens in geringem Umfang die zu er
wartende Brotgetreide-Mißernte zu
erſetzen. Nach Moskauer Blättermeldungen
haben die Stadtſowjets der Jnduſtriezentren
bereits Anweiſung erhalten, den Gemüſebau
in den ihnen unterſtehenden Gebieten mit
allen Mitteln zu forcieren.

Auch ein derartiges Experiment, deſſen Er
folg in Anbetracht der ſowjetruſſiſchen Ver
hältniſſe höchſt zweifelhaft iſt, kann aber die
furchtbaren Folgen einer neuen Mißernte
des Brotgetreides nicht beſeitigen. So ſteht
Sowjetrußland vor der Gefahr einer Hun
m Leon wohl e wie ſie dieſes unglück
iche Land wohl noch nie erlebt hat und die

wiederum Millionen Menſchen des Sowjet-
„Paradieſes“ dem ſicheren Tode aus
liefern wird, da die Machthaber des Kreml
weder Willens noch in der Lage ſein werden,
ihnen ausreichende Hilfe zur Verfügung zu
ſtellen, weil man ſich nicht um das Wohl des
Volkes, ſondern um die „Weltrevolution“
kümmert.

Die Sowjetpreſſe veröffentlicht übrigens
erſt jetzt eine Rede, die Stalin bereits vor

s Stondard schaomt

einem Monat auf der in aller Eile und Heim
lichkeit einberufenen Plenarſitzung des bolſche
wiſtiſchen Zentralkomitees gehalten hat. Die
Rede, die für die gegenwärtig in der Sowjet
union herrſchende Atmoſphäre überaus bezeich
nend iſt, hat nur ein Thema: Den ſchonungs
loſen Kampf gegen den Feind aus den
eigenen Reihen.

Stalin beginnt mit der erneuten Feſt
ſtellung, daß die Staatsfeinde, Sch ä d
linge, Spione, Mörder und Atten-
täter „in alle oder faſt alle Organiſationen
des Sowjetſtaates eingedrungen ſind“. Dies
hätten insbeſondere der Mord an Kirow und
die Schauprozeſſe der letzten Zeit dem
bolſchewiſtiſchen Parteiapparat vor Augen
führen müſſen. Aber die meiſten Funktionäre
der Partei hätten einige Grundtatſachen der
politiſchen Situation in den letzten Jahren ver
geſſen. Als eine dieſer grundlegenden Tat-
beſtände führt Stalin die angebliche „kapitali-
ſtiſche Einkreiſung der Sowjetunion“ an. Hier
bei ſetzt er ſich freilich in bemerkenswerten
Widerſpruch zu der bei jeder Gelegenheit ver
kündeten angeblichen Jdeen- und Jnter-
eſſen gemeinſchaft der Sowjet-
union mit den „großen Demokratien

des Weſtens“, die bekanntlich zum Grund
pfeiler für die bolſchewiſtiſche Auslandspropa
ganda geworden ſind. Stalin zieht es viel
mehr für den inneren Gebrauch vor, die „bour
goiſen und kapitaliſtiſchen“ Länder ohne Anter
ſchied zu natürlichen Gegnern des Sowjet-
ſtaates zu erklären, „die nur die Gelegenheit
abwarten, die Sowjetunion zu überfallen, ſie
zu zertrümmern oder jedenfalls ihre Macht zu
untergraben und ſie zu ſchwächen“. Jn dieſer
Abſicht entſendet, ſo führt Stalin weiter aus,
die feindliche Umwelt ein Heer von Spionen,
Schädlingen, Terroriſten uſw. nach der Sowjet
union (2), deren willigſte Werkzeuge dort die
„Trotzkiſten“ (2) ſeien.

Bei dem ſo gewählten Thema der Schand
taten des „Trotzkismus“ angelangt, verſücht
Stalin noch einmal, mit dieſem feindlichen
Bruder des Bolſchewismus abzurechnen. Ob
wohl er betont, daß der Trotzkismus keine
reale Macht mehr darſtelle, keine politiſche
Strömung mehr ſei, ſondern eine „prinzipien
und ideenloſe Bande von Schädlingen, dive
genten Spionen und Mördern“, ſcheint Stalin
doch die Gefahr des „Trotzkismus“ für
das bolſchewiſtiſche Regime als enorm zu
veranſchlagen. (Man weiß freilich aus den

Holdatengeiſt im Bekrieb
Wehr Arbeit Kultur Ein Wille ein Ziel

Berlin, 30. März. Dem Soldaten
galt von jeher die Liebe und die Achtung
des ganzen Volkes. Er iſt ihm ſtets der
Jnbegriff der Treue, Zucht, Ordnung, Diſziplin,
der Wahrer der Freiheit geweſen. Heute gilt
ſeine Aufgabe der Sicherung der friedlichen
Aufbauarbeit, deren Träger die National
ſozigliſtiſche Deutſche Arbeiterpartei iſt.
Arbeit und Wehr ſind untrennbar mitein
ander verbunden.

Aber als Bindeglied gehört zu dieſen Fak-
toxen die Kultur Sie iſt es, die im weſent
lichen die Wehrwilligkeit des Volkes
beſtimmt, denn im tiefſten Grunde iſt Kultur
das Bewußtſein vom völkiſchen Leben der
Nation, ſie iſt die Empfindung deutſchen
Wefens, deutſcher Art. Eine wirkliche Kultur
wird geboren aus einem Nationalgefühl, das
alles Leben und Sein eines Volkes durch
flutet. Die Stärke dieſes Volkes wird nach
deutſcher Auffaſſung nicht allein beſtimmt von
der Zahl der Bajonette oder Geſchütze, ſondern
auch von dem Wert ſeiner Arbeit,
die wiederum die Leiſtungsfähigkeit der Wirt
ſchaft formt, und von der Lebendigkeit ſeiner
völkiſchen Kultur.

Deutſches Soldatentum iſt der lebendigſteAusdruck des Willens, deutſches Weſen, veatſhe

Sitte, deutſche Art und deutſche Kultur zu er
halten und zu pflegen. Wenn der deutſche
Soldat ſeinen grauen Rock nach ehrenvollem
Dienſt auszieht, nimmt er das lebendige
Empfinden vom deutſchen Soldatentum mit
hinaus aus der Kaſerne, trägt es hinein in
die Betriebe. Deutſches Soldatentum
lebt in den Betrieben.

Wenn die Kultur als Bindeglied zwiſchen
Arbeit und Wehr gefertigt werden ſollte, ſo
konnte es nicht wirkungsvoller geſchehen als
durch ein Abkommen, das vor kurzer Zeit
zwiſchen dem Reichskriegsminiſter, General
feldmarſchall v. Blomberg, dem Reichs
organiſationsleiter Dr. Robert Ley und dem
Reichsarbeitsführer Konſtantin Hierl ge
troffen wurde. Nach dieſem Abkommen iſt die
NS.- Gemeinſchaft Kraft durch Freude
mit ihrem Amt „Wehrmachtsheime“
die zentrale Organiſation der Frei-
zeitgeſtaltung für die Männer der Wehrmacht
und des Reichsarbeitsdienſtes. Die Verein-
barung zwiſchen dieſen drei führenden Männern
iſt ein Werk von weittragender Bedeutung ſie
ſtellt die en ge Verbundenheit und Ein
heit zwiſchen Wehrmacht, Reichsarbeitsdienſt
und Volk im nationalſozialiſtiſchen Staat unter
Beweis.

Aus allen Teilen des Reiches liegen in der
NS Gemeinſchaft „Kraft durch Freude be
geiſterte Berichte vor über die erſte
gemeinſame Veranſtaltung „Wehrmacht ſpielt
fürs Volk“. Seien es Telegramme, ſeien es
ſtolze Briefe, mitten in der Feſtveranſtaltung
geſchrieben, ſeien es Zeitungsberichte oder
nachträgliche telephoniſche Anrufe, tauſend
fältig wurde dem Gefühl der Freude Ausdruck
gegeben und der Gewißheit: Wir ſind auf
dem rechten Wege! Dieſes Abkommen
zwiſchen Wehrmacht, NS. Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude und Arbeitsdienſt wird in die
Zukunft hinein ſeine große Aufgabe erfüllen,
Soldaten und Arbeiter, das deutſche Volk zu
einer Einheit ſtolzer Größe und Feſtigkeit zu
verſchmelzen.

letzken Prozeſſen, daß nach der Definikkon
Radeks! Trotzkismus ein „Sammel-begriff“ für alle unzufriedenen Elemente
innerhalb der bolſchewiſtiſchen Politik der
Sowjetunion und ihre ausländiſchen Ableger
iſt.) Die „Trotzkiſten“ ſeien für den Sowjet
ſtaat um ſo gefährlicher, als ſie nicht
mehr wie die „Saboteure“ früherer Jahre

als „klaſſenfremde“ Elemente und Ueber
bleibſel der vernichteten „Bourgoiſie“ ohne
weiteres erkenntlich ſeien, ſondern im Gegen
teil mit dem Parteigusweis in der
Taſche aufträten und damit den naiven
bolſchewiſtiſchen Funktionär politiſch zu über
tölpeln ſuchen!

Ferner unterzog Stalin noch den inter
nationalen „Trotzkismus“ und die ſogenannte
4. Jnternationale einer beſonderen Polemik.
Er nannte die „4. Jnternationale“ ſchlechtweg
die „Spionen- und Schädlings internationale
bezeichnete ſie jedoch als bedeutſame „Reſerve
für den Welttrotzkismus.

Stalin ſchloß ſeine Rede mit der Auf
forderung an die Partei, den Feldzug gegen
den „inneren Feind mit erneuter Wucht und
Schonungs loſigkeit weiter zu
führen und alle Gegner zu „zerſchmettern“.
Es darf alſo als ſicher angenommen werden,
daß der ſeit Monaten bereits in vollem Gange
befindliche Vernichtungsfeldzug gegen alle
Unzufriedenen oder oppoſitionell geſtimmten
Elemente im Sowjetſtaat durch die letzten
Parteibeſchlüſſe keineswegs geändert iſt, ſon
dern im Gegenteil durch die Rede Stalins
angefeuert und in noch größerem Maße weiter
getrieben werden ſoll, um von der inneren
Mißwirtſchaft und der drohenden Hungersnot
abzulenken.

Deutſcher Schiller Bund

und Hikler- Jugend
Weimar, 30. März. Die diesjährigeHauptverſammlung des Deutſchen Schiller

bundes in Weimar ſtand im Zeichen der engen
Zuſammenarbeit mit der Hitler-Jugend.

Obergebietsführer Cerf überbrachte die
Grüße des Reichsjugendführers und brachte
zum Ausdruck, daß die Staatsjugend bereit ſei,
freudigen Herzens ſich für die Ziele des Schiller
bundes einzuſetzen, um die Jdee des Bundes in
allen Herzen lebendig zu machen. Praktiſch ge
ſehen, wird ſich die Mitarbeit der Hitler-Jugend
im Rahmen des Schiller-Bundes zunächſt da
hin auswirken, daß die Sieger des abge
ſchloſſenen Reichsberufswettkampfes
in einer Stärke von 1000 Mann auf Koſten der
Hitler-Jugend an den diesjährigen Feſt
ſpielen teilnehmen werden.Außerdem hat der Reichsjugendführer in
Ausſicht genommen, die diesjährigen Spiele
ſelbſt zu eröffnen, indem er zu Beginn der
erſten Wochenreihe in einer grundſätzlichen
Anſprache das Bekenntnis der Jugend zur
klaſſiſchen Vergangenheit und insbeſondere zu
Goethe ablegen wird.

Ein ſchweres Verkehrsunglück ereignete ſich am Oſtermontag in Lon don. Ein
zweiſtöckiger Omnibus ſtürzte bei dem Verſuch,
einem Knaben auszuweichen, um, und über-
ſchlug ſich. Dabei wurden 20 Perſonen mehr
oder weniger ſchwer verletzt.

Wo beginnk der Kitſch?
Von Alfred E. Frauenfeld,

Geschäftsführer der Reichstheaterkammer

Jn dieſem Aufſatz gibt Gauleiter
der Geſchäftsführer der

eichstheaterkammer, einen lebendigen
und aktiven Beitrag zu einer viel um
ſtrittenen Frage unſeres künſtleriſchen
und kulturellen Lebens.

Wenn man heute dem Kitſch den Kampf
anſagt, ſo muß man vor allem zwei Arten
von Kitſch unterſcheiden, von denen die
eine die volle Ausrottung verdient, während
der anderen ein, wenn auch beſchränktes, Da
ſeinsrecht nicht abzuſprechen iſt.

Sofortiger Notſchlachtung verfällt all jener
Kitſch, der ſein Daſein nicht einem an ſich
reinen, aber unzureichenden ſelbſtloſen Wollen
perdankt, ſondern der perſönlichen Eitelkeit,
Gewinnſucht und anderen ſelbſtſüchtigen Mo
tiven einzelner entſpringt. Gewöhnlich bedient
er ſich dabei der naiven Kunſtfreudigkeit des
Volkes, dem oft die Vergleichsmöglichkeiten
fehlen um feſtzuſtellen, wieweit es hier durch
Edelkitſch um wirkliche Kunſt betrogen wurde.
Jn ſolchen Fällen kann auch durch Aneinander
reihen echter Kunſtelemente als Summe
Kitſch entſtehen. Jnsbeſondere kann dieſer
Zuſtand der Verkitſchung durch übermäßige
Häufung oder durch wahlloſes Miſchen von
Stilelementen entſtehen. Hier gilt das jüdiſche
Rezept, mit dem dieſe Raſſe ſich ſelbſt ver
ſpottet: „Knoblauch iſt gut, Schokolade iſt gut,
wie gut muß erſt Knoblauch mit Schokolade
ſein?“ Solcher Kitſch iſt das Ergebnis einer
Reſpektloſigkeit vor der Kunſt, die nur durch
Vernichtung beſtraft werden kann.

Neben dieſem richtiggehenden Kitſch gibt es
aber auch eine andere Art, die wir etwa
Pſeudokitſch nennen können, der ganz an
deren Motiven entſpringt. Er kommt aus einer
Freudigkeit zur Kunſt, aus echter, ſelbſtloſer
Liebe zu ihr, die aber nicht die richtige voll
endete Form zu finden vermag, die das ehr

liche Wollen durch das vollendete Können er
gänzt. Kitſch, ſozuſagen als nichtgekonnte
Kunſt gewollte Kunſt alſo, von der Ludwig
Thoma ſagt: „Kunſt kommt von Können, denn
wenn ſie von Wollen käme, müßte ſie Wunſt
heißen.

Was wäre eine Bauernkapelle, die nicht
falſch ſpielte und wo das Bombardon den Takt
hielte, für eine langweilige Angelegenheit!

Dieſe Form des tragbaren „Kitſch“ wäre
ſofort als echter Kitſch abzulehnen, wenn dieſe
Kapelle ſtatt Märſche und Tänze des Meiſter
ſingervorſpiel bringen wollte.

Mit wieviel Vergnügen gehen Menſchen,
die im ausgeruhten Zuſtande Beethoven
Abenden, Symphonien und Straußſchen Opern
mit tiefem Verſtehen lauſchen, wenn ſie über
müdet ſind, in irgendeine von ihnen im „nor-
malen“ Zuſtande als kitſchig abgelehnte Poſſen
oder Operettenaufführung. Auch der ſeriöſeſte
Kunſtfanatiker hat Stimmungen, in denen ihn
der ſchmachtendſte Walzer, das rührendſte
Volkslied über Courths oder Mahler in einen
Zuſtand verſetzt, der uns mit Rührung er
füllt, weil wir ihn in jungen Jahren ſooft er
lebten und im reiferen Alter ſo ſchmerzlich ver
miſſen. Aus einem Ueberreichtum an innerer
Erlebensbereitſchaft und aus dem Fehlen der
Abgeſtumpftheit, die jede Verfeinerung, hinter
der die Gefahr der Ueberſättigung droht, im
Gefolge hat, werden heftigſte Empfindungen

nurer hegt nicht die Erinnerung an ähnliches
aus der Jügendzeit, aber auch aus dem ſpäteren
Leben gleich lieb und teuer neben den tiefſten
künſtleriſchen Erlebniſſen?

Wir wollen auch dem kommenden Geſchlecht
dieſen Weg nicht verſchütten! Dieſen Weg,
der über den Hanswurſt und das Kaſperl-
theater, über die Dilettantenbühne mit benga
liſcher len gung des Schlußbildes und über
Drehorgel und Kunſtdruckarten direkt zum
Erlebnis der Dramen Shakeſpeares und
Schillers, zum Verſtehen der Symphonien
Beethovens und Bruckners und zu den Linden
holzmadonnen der Gotik führt.

Kitſch als Requiſit einer Geſchäftsſpekulation
mit naiven Gefühlen und dem Hang zur

Romantik iſt mit reſtloſer Vernichtung zu
beſtrafen.

Kitſch als gewollte Kunſt, ſozu
ſagen ſteckengeblieben in einem Frühzuſtand
der Entwicklung, geleitet uns in die
Vorhöfe des Allerheiligſten, in denen die
Werke der Begnadeten ſtehen.

Kunſt bedarf nicht nur der Begabung, das
Talent, ja der Genialität, ſondern ſie verlangt
auch handwerkliches Können Die künſtleriſche
Leiſtung iſt die reſultierende aus dieſen Kom
ponenten. Die Leiſtungen zweier gleich
befähigter Künſtler werden ſich ſonach weſent
lich unterſcheiden nach dem Grad des hand
werklichen Können, das ſie erworben haben.
Aber auch die Fähigkeit, Kunſt zu erleben, zu
empfangen, iſt neben dem angeborenen künſt
leriſchen Sinn von dem Grad der Aufnahme-
und Verſtehensmöglichkeit abhängig, die durch
Erlebtes, Geſchautes, Gelerntes, Vergleichs
möglichkeit und kritifche Veranlagung be
ſtimmt wird.

Dies heißt nun nicht etwa, daß der Grad
des Kunſtverſtehens, die Tiefe des Erlebens
vom Bildungsniveau abhängt. Wenn wir das,
was in den Jahren des Zwiſchenreiches Kunſt
genannt wurde, betrachten und uns erinnern,
wie unbeirrt gerade die breite Maſſe des
Volkes dieſe fremden. unnatürlichen Dinge
ablehnte, dann erkennen wir, daß ein geſunder
Sinn richtig urteilt, wenn er ſich zu ehrlich
gewollter Kunſt, die primitiv iſt und
ſteckenblieb, bekennt und ſie in ſchlichteſter
Form als Fleiſch von ſeinem Fleiſch erkennt,
äber hinter dem Talmigold auf ſtraßſtein
überſätem Prunkgewande immer die Leere
wittert und die Hohlheit, die bei hochtrabend
ſich als Kunſt vermummender Handwerker
arbeit abſtoßender iſt als bei der Naivität des
Kitſches!

Guter Kitſch iſt beſſer als ſchlechte Kunſt?
Nein, hier verwiſchen ſich die Grenzen, denn
dann iſt das eine zum anderen geworden.Guter Kitſch iſt Kunſt und ſchlechte Kunſt iſt

Kitſch, und damit iſt bewieſen, daß der Unter
ſchied zwiſchen beiden nur in der Grad-
einteilung liegt, in der Abſtufung, aber nicht
in einem Gegenſatz.

Man kann daher auch keine Defina-
tion geben: was iſt Kunſt und was iſt
Kitſch; und man kann auch keine Grenze
ziehen, die allgemein gültig iſt; denn dieſe
Skalag wäre nicht vom Werk, ſondern vom
Standpunkt des Beſchauers abhängig. Jedes
Kunſtwerk wird von dem, der wahrhaft erlebt,
in einem Schöpfungsakt immer wieder neu
geſtaltet und damit neu geſchaffen! Jedes
Kunſtwerk iſt daher nicht nur gebunden an
ſeinen Schöpfer oder den, der es wiedergibt
und geſtaltet, ſondern auch an den, der es als
Zuhörer, Zuſchauer aufnimmt, erlebt. Da aber
dieſes Erleben für jeden Menſchen anders iſt
und ſich niemals gleich wiederholt, iſt es
unmöglich, eine Formel für alle die Mil
lionen Möglichkeiten zu finden.

Man kann bei den Fällen an den beiden
Enden dieſer Reihe feſtumriſſen ſagen: hie un
ſtreitbar Kunſt, hie Kitſch, hie Schwarz, da
Weiß; aber bei Grau Was iſt da mehr
Weiß, was mehr Schwarz wer trennt die
hundert Abſtufüngen? Heute gefällt mir das
Drama morgen ziehe ich die Poſſe vor.
Geſtern lauſchte ich ergriffen einer Beethoven
ſchen Sonate, heute ſchalte ich den Radio
apparat ein und höre lieber das „Glüh
würmchen-Jdyll“.

Am Abend nach einem mühevollen Werktag
greife ich nach dem Fortſetzungsroman der
illuſtrierten Zeitung am Sonntag, aus-
geſchlafen und friſch, hole ich mir den erſten
Roman des Meiſters hervor.

Daher: Kampf und Vernichtung dem Kitſch,
der der Geſchäftsſpekulation dient, der die
Gefühle des Volkes mißbraucht, um Vorteile
daraus zu ſchlagen, Geld oder Befriedigung
der Eitelkeit das gilt gleich. Verſtändnis
und Duldſamkeit aber dort, wo Kitſch ſich als
harmlos gewollte Kunſt entpuppt und neben
der wahren Kunſt ſteht, wie im Walde die
Gräſer und die Farne neben den Bäumen!
Und bei jungen oder primitiven, durch All
zuviel noch nicht abgeſtumpften Menſchen die
ſelben Empfindungen auslöſt, die ſte geſchult
und erfahren nunmehr bei wahren Kunſt
werken empfinden werden
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Bismarcks Brockenbeſuche

Gedenkfeier am 3. April
Auch in dieſem Jahre hält die Bismard

Brockengeſellſchaft ihre überlieferte Bismarck
Gedenkſtunde auf dein Brocken ab. Der Feier
in der Abendſtunde des 3 April, in deren

ittelpunkt ein Vortrag von Amtsgerichtsrat
a. D. Dr. Beinert (Wernigerode) über
„Bismarck als Landwirt“ ſtehen wird, folgt,
ſoweit die Wetterlaune des alten Herrn es zu
läßt, um Mitternachtszeit das Enkfachen eines

euers.

Bismarck hat den Brocken zweimal beſucht.
Zum erſten Male war er 1832, nachdem er
gerade auf der Univerſität Göttingen imma-
trikuliert worden war, mit einigen Studien-
freunden der juriſtiſchen Fakultät zum Brocken
aufgeſtiegen und hatte einige Stunden oben
verbracht. Mehr als die ſchöne Erinnerung
an eine muntere Harzwanderung ſcheint bei
ihm und ſeinen Freunden von dieſem Ausflug
nicht haften geblieben zu ſein. Der große, für
ihn zu entſcheidender Bedeutung gewordene
Brockenbeſuch fiel in das Jahr 1846. Bismarck
traf ſich damals mit einigen Bekannten, dar
unter Moritz v. Blankenburg, deſſen Frau
Marie, der ſpätere Berliner Miſſionsdirektor

angemann, die Familie Mittelſtedt und
Johanna v. Puttkamer ſeine ſpätere
Gattin, in Magdeburg, und gemeinſam ging
die Reiſe über Wernigerode und Jlſenburg
zum Brocken, wo man am 29. Juli eintraf. Auf
Bismarck machte das „einzig fromme, reine,
tiefe Mädchen einen ſtarken Eindruck.

Sechs Monate nach ſeinem Brockenbeſuch
verlobte ſich Bismarck mit Johanna v. Putt
kamer; und genau am erſten Jahrestag die
es Brotkenbeſuches ſchloſſen beide den Bund
fürs Leben.

Volksſchüler machen Abitur
Der dritte Jahrgang rückt in die National

politiſche Erziehungsanſtalt Naumburg ein

Das nationalſozialiſtiſche Leiſt un g s
Prinzip gehört zu den weſentlichen Grund
ſätzen der nationalpolitiſchen Erziehungs
anſtalten. Jn Naumburg rückt zu Oſtern
der dritte Jahrgang von Volksſchülern in die
Anſtalt ein, die hier nach fünfjähriger Aus
bildung die Reifeprüfung ablegen werden.
Es ſind Söhne von Arbeitern, Bauern und
Angeſtellten, denen auf Grund ihrer charakter
lichen, körperlichen und geiſtigen Veranlagung
der Weg zu allen Berufen und Führerſtellungen
in Parkei und Staat freigemacht wird. Sie
ſind empfohlen worden durch die Gebietsführer
der HJ., die Gauwalter des NSLB., die
Regierungspräſidenten und das Landjahr. Aus
120 ſo ausgeleſenen Jungmannen ſind jetzt in
einer zehnkägigen Probezeit 25 Jungmannen
ausgewählt worden die ſich durch charakterliche Zuverläſſigkeit, Kameradſchaftlichkeit,
Mut und körperliche und geiſtige Tüchtigkeit
auszeichneten.

Die Erfahrungen mit den bisherigen Jahr
gängen ſind ausgezeichnet und dieſe ehe
maligen Volksſchüler gehören mit zu den
wertvollſten Jungmannen der Anſtalt. Jndem
die Jungen hier zu ganzen Kerlen und Natio
nalſozialiſten erzogen werden, ſchafft ſich der
neue Staat das ſicherſte Fundament für ſeine
Zukunft: Eine Führerſchicht, die aus dem
Arbeiterſtande kommt und mit ihm immer
verbunden bleiben wird.

„Jungmädel, was haſt Du erlebt?“
Unter dieſem Motto kam vor kurzem eine

Preisaufgabe für Jungmädel über den Reichs
ſender Leipzig. Erlebnisberichte einſchicken,
von denen dann die beſten vorgeleſen werden,
da war natürlich jedes Jungmädel mit Eifer
dabei, das zeigten die Berge von Briefen, die
in den folgenden Tagen beim Reichsſender
eintrafen. Was haben die Jungmädel nun
eigentlich erlebt? Und wer hat aus unſerem
Obergau den beſten Bericht geſchrieben

Das alles wird die JM.Ringſendung Mitt
woch, 31. März, von 15 30 1630 Uhr beant
worten. Jedes Jungmädel hört dieſe Sendung!

Das Kurmärkiſche Dragoner Regiment 14,
früher in Kolmar (Elſaß), ruft zu einem
Regimentsappell am 8. bis 10. Mat in
Breiſach, dem Standort ſeines Ehrenmals,
auf. Vorläufiges Programm 8. Mai: Be

Fahrrad GummiBieder
grüßungsabend; 9. Mai: Wecken, Gottesdienſt,
Feier am Ehrenmal, Parademarſch, gemein
ſames Mittageſſen. Abends: Denkmalbeleuch
tung, Feuerwerk. Manöverball. 10. Mai: Aus
flüge ſe nach Wahl in den Schwargwald oder
zum Kaiſerſtuhl. Alle ehemaligen Regiments
kameraden und die Angehörigen der Gefallenen
berichten, ſoweit noch nicht geſchehen, umgehend
ihre genaue Anſchrift mit Angabe der Dienſt
zeit und der Schwadron an Rittmeiſter a. D.
Düvelius in Erfurt, Hohenzollernſtraße 16,
zur Entgegennahme weiterer Nachrichten.

MITTELDEUVTSCHLAND

Die Elbeſchiffahrt im März
Hoher Waſſerſtand geſtatkeke volle Ausnußung des Raumes

Nachdem die durch die Schließung der Unter
elbeSchiffahrt zurückgehaltenen Güter in der
zweiten Februarhälfte eine Belebung des Ge
ſchäfts gebracht hatten, ſind die Güter-
andienungen im März wieder in normale
Bahnen gelangt. Da der Waſſerſtand im März
eine volle Ausnutzung des Raumes zuließ,
konnten ſämtliche Verſchiffungen r
durchgeführt werden. Jnfolge der vollen Aus
laſtung des Raumes ſtand genügend Leerraum
ſowohl an Kähnen und Motorkähnen zur Ver
fügung. Die nach der Schiffahrtseröffnung
e tten Tagesfrachten ſind unverändert ge

ieben.

Auf der Mittelelbe zeigte der Magde
burger Pegel weit über normale Waſſerſtände
an. Jnfolge der Schneeſchmelze und der
faſt immer vorherrſchenden regneriſchen Witte
rung folgte eine Hochwaſſerwelleder anderen. Der höchſte Waſſerſtand wurde
am 1. März mit 483 Zentimeter und der
niedrigſte am 10. und 11 März mit 380
Zentimeter gemeſſen. Das Verladegeſchäft war
ruhig. Jm Talverkehr nahmen die Kalitrans-
porte die erſte Stelle ein Kahnraum ſtand
während der ganzen Berichtszeit in allen
Größen reichlich zur Verfügung.

Auch in Sachſen hatten die im letzten
Monat häufig aufgetretenen Niederſchläge zur
Folge, daß dauernd ein hoher Waſſerſtand zu
verzeichnen war. Das anhaltend hohe Waſſer
war hier der Schiffahrt verſchiedentlich hinder
lich, ſo daß an manchen Einladeplätzen die Be

ladung der Fahrzeuge vorübergehend unter
brochen werden mußte. Zu Fahrteinſtellungen
iſt es jedoch im März nicht gekommen. Der
Leerraum blieb weiter knapp und mußte teils
von der Mittelelbe, teils von Hamburg heran
geſchleppt werden.

Flußſchiffsverkehr
Magdeburg Oſtpreußen eröffnet

Magdebur Am Sonnabend wurde hier
der regelmäßige Flußſchiffahrtsdienſt zwiſchen
Magdeburg und Königsberg durch die beiden
Eildampfer Schwerin und „Werder“ aufge
nommen. Die Schleſiſche DampferCompagnie,
die nun allwöchentlich zwei bis dreimal dieſe
Eilfahrten durchführt hat damit einen neuen
wichtigen Weg für den Güteraustauſch zwiſchen
dem Reich und Oſtpreußen geſchaffen, da die
Güter nicht über See oder über einen Um
ſchlagsplatz müſſen, ſondern über die Elbe, die
Waſſerſtraßen der Mark und das Weichſelgebiet
quer durch den Korridor nach Königsberg ge
langen. Ein Waſſerweg von 1100 Kilometer,
der durch 14 Schleuſen unterbrochen iſt, wird
von den Eilſchiffen in acht Tagen zurückgelegt
werden.

Die wirtſchaftliche Bedeutung der neuen Ver
kehrsverbindung geht ſchon daraus hervor, daß
die erſte Fahrt dieſes Oſtpreußendienſtes gleich
atte Eildampfern durchgeführt werden
mußte.

NACHERICHTEN Aus veu SAALKREIS
Wo melden ſich die Pimpfe?

Nachſtehend die Anſchriften der Jungvolk
meldeſtellen im Saalkreis, die noch nicht all
gemein bekannt ſind:

Fähnlein 11/394, Reideburg und Sagisdorf:
DJ.Heim Reidebürg, Brenkenhoff

raße.
Fähnlein 13/394. Peißen, Rabatz, Stichels

dorf, Zöberitz: Meldeſtelle Peißen beim Fähn
leinführer; Mötzlich und Tornau: Meldeſtelle
in Tornau.

e 14/394, Hohenturm, Braſchwitz,
Maſchwitz, Roſenfeld: Meldeſtelle Hohenthurm,
neue Schule.

Fähnlein 16/394, NietlebenOrt: Meldeſtelle
Niektleben, Hindenburgſtr. 9, Zimmer 2

Fähnlein 17/394, NietlebenWeſt und Zſcher
ben: Meldeſtelle Nietleben, Hindenburgſtr. 63.

Fähnlein 18/394. Dölau und Lieskau:
Meldeſtelle Dölau, alte Küſterei.

Fähnlein 21/394, Brachwitz, Lettin, Schiep
zig, FriedrichSchwerz: Meldeſtelle Lettin, Ge
meindebüro Stadelberg.

Fähnlein 22/394, Seeben Gutenberg, Senne
witz, Morl Möderau, Beiderſee: Meldeſtelle
Seeben, DJ.Heim
Fähnlein 23/394, Wallwitz Merkewitz Tre

bitz. Sylbitz, Weſtewitz, Petersberg, Frößnitz,
Teicha, Lehndorf. Löbnitz. Groitſch, Nehlitz,
Dachritz: Meldeſtelle Wallwitz, DJ.Heim und
Teicha, Schule.

Hohenthurm. (Verſchönerung geht
vorwärts.) Kaum iſt in Hohenthurm ein
Ausſchuß „Muſterdorf Hohenthurm gebildet
worden, ſchon machen ſich die erſten Anzeichen
der Dorfverſchönerung bemerkbar. Ueberall
herrſcht reges Jntereſſe, und feder Einwohner
will mithelfen an der Verſchönerung des
Ortes. So iſt der bisher faſt nicht benutzbar
geweſene Friedhofsweg befeſtigt und mit Kies
überſchüttet worden. Er ſoll noch mit Linden
bepflanzt werden. Die Teiche werden in
Ordnung gebracht und ſind mit Pappeln um
pflanzt worden, die Berliner Straße bekommt
ein neues Geländer, die ſchrägen Hänge
werden ebenfalls mit Pappeln bepflanzt. Die
waſſerarme Bahnhofſtraße und die an ihr
liegende Siedlung bekommt eine Waſſerleitung.

J. Großheim in Leipzig
Leipzig. Die Leipziger HitlerJugend iſt

mit dem Jugendamt der Stadt an die Arbeit
gegangen um die Heimfrage zu löſen. Die bis
herigen Heime waren in der Hauptſache dank
der Begeiſterung und Opferwilligkeit der
Jugend ſelbſt entſtanden. Nun ſollen für alle
Unkerbanne Großheime geſchaffen werden.
Sie werden an den Nachmiktagen dem Jung
volk und den Jungmädeln zur Verfügung
ſtehen, am Abend der HJ. und dem BDM.
Die Heime werden von der Stadt pachtweiſe
überlaſſen.

Das großzügigſte Vorhaben iſt die Errich
tung eines gemeinſamen Großheims für
die beiden Unterbanne Leutzſch und Lindenau
ſowie die innere Stadt und Vorder-Gohlis.
Das Heim wird noch in dieſem Jahre am
Rande des Roſenthals an den grzurſagter
Wieſen, alſo in landſchaftlich und verkehrs
techniſch ſchönſter Lage, erſtehen. Es wird eine
Art Jugendburg darſtellen und das größte
HJ.Heim ſein, das in dieſem Jahre in Deutſch
land errichtet wird. Jn Anpaſſung an die
durch Baumbeſtand, den Wald und die das
Gelände abſchließende Elſter gegebenen Land
ſchaftsverhältniſſe hat der Architekt je einen
Trakt für die Jungen und Mädel vorgeſehen
ſowie einen Saalbau für Feiern, der 600 Per
ſonen faſſen ſoll. Die Gebäude ſind um eine

rt Hof gruppiert, der als Aufmarſch
wieſe für etwa 7000 Jugendliche ausreicht
und ſo gegliedert iſt, daß er auch für kleinere
Aufmärſche in architektoniſch abgeſchloſſenen
Teilabſchnitten dienen kann.

Bauherr iſt die Stadt, die Reichsjugend
führung beteiligt ſich mit einem namhaften
Betrage. Da auch die neue große Jugend
herberge in unmittelbarer Nähe dieſes Hauſes
der Jugend auf der Roſenthalwieſe liegen
wird, beſitzt die HJ. hier künftig ein Zentrum,
deſſen Bedeutung durch die Nachbarſchaft des
großen Sportplatzes auf den Frankfurter
Wieſen, des PoſeidonBades und des großen
Aufmarſchgeländes noch erhöht wird.

Dresden. (Im Juni Gauwoche in
Sach ſ.e n.) Der diesjährige Gautag des
Gaues Sachſen findet in Form einer Gau
woche vom 6. bis 13. Juni ſtatt. Appelle der
Bewegung und ihrer Gliederungen finden
ſtatt am 6. Juni in Aue, Limbach, Grimma,
am 13. Juni in Freiberg und Kamenz.

Torgau. (Reichsleiter Roſenbergkommt z um Kreisappelt) Kreisleiter
Kläning gab auf einem Dienſtappell be
kannt, daß der diesjährige Kreisappell
am 16. und 17. Oktober in Torgau ſtattfinden
wird und dadurch eine beſondere Bedeutung
erhält, daß außer Gauleiter Rudolf Jordan
Reichsleiter Alfred Roſen berg ſein Er
ſcheinen zugeſagt hat, um die bis dahin im
erſten Bauabſchnitt fertiggeſtellte Alltags
kiürche als in Deutſchland einzigartige Feier
ſtätte der Bewegung ihrer neuen Beſtimmung
zu übergeben.

Unterteutſchenthal. (Der Tod kam un
erwartet.) Unter reger Anteilnahme der
HJ. und des DJ. wurde der Hitlerjunge Erich

Nr. 97

S 0Pisörn Ghniukicß
kaffeekränzjchen ſprach den
ganzen Tag mit viel Eut-
ſetzen von der „grauſamen
jervergskoſt dabei

werden in einem Jahr von
einer Großjugendherverge
21000 kg Gemüſe u. Kartoffeln
12 000 a Brot, 90 o00 ſtück
semmeln, 5200 ka Fleiſch u.
Wurſt 22ooo l Milch u. ande
re Lebensmittel verbraucht.

Behrend beerdigt. B. war im Februar
beim Schlittenfahren gegen ein Lieferauto ge
fahren und hatte dabei einen ſchweren Ober
ſchenkelbruch davongetragen, an deſſen Folgen
er jetzt in einer Klinik geſtorben iſt.

Ekwas wärmer
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Montag abend:
Während der Oſterfeiertage fand in Mittel

deutſchland erneut ein Einfluß arktiſcher Kalt
luft ſtatt. Daher war das Wetter beſonders
am erſten Feiertage unbeſtändig und unfreund
lich. Am Oſtermontag trat eine Wetter
beruhigung ein. Ein kleines Tief, das von
Südſchweden aus unſer Wetter beeinflußt hatte
war durch Druckanſtieg aufgefüllt und nach

Windelhöochen, Gummi-vieder

Nordoſten abgedrängt worden. Der Druckanſtieg
ſetzt ſich noch fort. Es wird ein Hoch von den
Britiſchen Jnſeln nach Oſten vorziehen, ſo daß
die arktiſche Luft zur Ruhe kommt und zu
e Das wird zu Wolkenauflöſungen
ühren. Dann können auch die Temperaturen,

die am Oſtermontag im Flachlande nur vier
Grad Wärme erreichten, nach kalter Nacht durch
Sonneneinſtrahlung wieder höher ſteigen.

Ausſichten bis Mittwoch abend
Meiſt ſchwache Luftbewegung, trocken, im

ganzen heiter, nachts vielfach leichter Froſt,
Tagestemperaturen etwas höher als bisher.
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50 gibt's eine zweite Mahlzeit aus Bratenresten vom Tage zu
Den Knorr Bratenſoßwürfel fein zerdrücken, glattrühren,
Dieſe Soße mit der noch vorhandenen Soße miſchen,
gut wie friſchgekochte ſchmeckt. Ein einfaches aber gutes Rezept!

mit Liter Waſſer unter Umrühren 3 Minuten kochen.
beides kurz aufkochen laſſen, und fertig iſt eine Soße, die ſo

Hauptſache dabei:

h Pratensopße



Ihre Verlobung geben bekannt

VIKkar
Halle (Saale)

larianne Lilie
Farben Wunert

O STERN 1937
Köthen

Tochter, Schweſter und Schwägerin

geb. Rendelmann
im Alter von 28 Jahren.

In tiefem Schmerz

und Angehörige
alle, den 29. März 1937.
l. Klausſtr. 7.

Völlig unerwartet entſchlief am erſten Feiertag,
abends 6 Uhr meine herzensgute Frau, unſere liebe

Frau Helene Haaſe

Fritz Haaſe und Söhnchen
Familie Kendelmann

Schwägerin und Tante

im blühenden Alter von 33 Jahren

In tiefer Trauer

hofskapelle Reideburg aus ſtatt

Am 27. März 1937 entſchlief nach ſchwerem mit
großer Geduld ertragenem Leiden meine liebe gute
Frau, die unermüdliche Mutter meiner Kinder,
unſere liebe Tochter, Schweſter, Schwiegertochter,

Sda Witgtkler
geb. Bindernagel

im Namen aller Hinterbliebenen

Kurt Winkler
Reideburg, den 28. März 1937

Die Beiſetzung findet am Mittwoch, dem
31. März 1937 nachmittags 8 Uhr, von der Fried

im 82. Lebensjahre.

Ddlkau, den 27. März 19837

Nach einem arbeitsreichen Leben verſchied
heute nach kurzem, ſchwerem Leiden mein
lieber Mann, unſer guter Vater, Schwieger
Groß und Urgroßvater, der Privatmann

Los Angerſtein

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Klara Augerſtein geb. Gallrein

Die Beerdigung findet Dienstag, d. 80. März 87
15 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt.

W
W Gott ein zweites Töchterchen

Friſeurmeiſter Erich Richter
und Fran Elſe geb Rehbein

r a. S., An der Baderei 1

Kräuter im Salus
Blutreinigungs-

8 TeeIn dankbarer Freude vpapet es Pf.
J Reformhaus

Starke nGr. Ulrichstr. s5
e

Fernsprech-Sammelnummer 27061

Briketts Koks E
n

r rNee e e r Noch clem ſ. Schleg iſt es zuſpätlOlga Ab n vie Geburt e Leſenben Silbergeld Zahnarzt Dr Aubat Arterienverkolkung (Herz, hoh. Blutaruck, Alters-
iekelg el 9 beschwerd.) nicht aufkommen lassen Leben u. GesundheiſtPaul Bl s angen an Rauft Iuwelier noch dis 19. April e e Bimntge in Wagner Arrerieeei5 unktlonsmitte attgrün Wagner Arteriosogrüßen als Verl! obfe Walter Kühme u. Frau Elly TITT W RM3.40, 1.50, aus d plin i Tebenerlement chiorophyn-
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kauft laufend
Juwelier

A. Sterzing
Gr. Ulrichſtr. 47
Gen. Ueberwſt.

Nr. 11132201

Es gibt ein Mittel, mit dem man dem
Leiden wirklich energiſch u. nachhaltig
entgegentreten kann Epilepſan.
Fragen Sie Jhren Arzt. Nur in Apo
theken erhältl. Aufklär. Druckſchrift d.
Dr. Curt Schaefer, Fabrik pharm.

Pränzarate, Leipzig R 21167

NMeu's

Für die zahlreichen GeschenRe
und Glüchwünsche zur Konfir-
mation unseres Sohnes

GERHARD
sagen wir unseren herzl. Dank.

Karl Mähnert u. Frau
Rampitz b. Kötzschau, Palmarum 1957

zkofſkragen
1 Dutzend 2,50 M

Niederlage bei

H. Schnee
Nef.

Halle, Gr. Steinstr. 84

Kinderbetten
uncl Matratzen

in großer Auswahl
gut und preiswert

Korb-Lühr
Unt. Leipeiger Str.

Von ſeinem qualvollen, mit großer Geduld er
tragenen Leiden, erlsſte Gott am Oſterſonntag
meinen lieben Mann, unſeren guten Vater,
Schwiegervater, Schwiegerſohn und Opa, den

Bauer

Auguſt Bönig
im Alter von 61 Jahren.

Jn ſtiller Trauer
im Namen aller Hinterbliebenen

Frau Friederike Bönig geb. Brand

Mitteledlau über KönnernS., 28. März 1937
Die Beerd gung findet Donnerstag, den 1. April, nachm.

3 Uhr, ſtatt.

Appetit.

nigſt ein paar
Schwarzbier gekauft.
Jhnen wieder ein geſundes Hunger-
gefühl und ſorgt zugleich für eine
geregelte Verdauung. Auch den Nerven

kommt's zugute!

Generalvertrieb: Alfred Scheibe, Halle,
GuſtavNachtigalStr. 7, Fernruf 26398

Selbſt das konnte ihn
nicht reizen .17

Geſtern blieb Herr Neumann vorm
Feinkoſtgeſchäft ſtehen.
dieſe Auslagen.

loſigkeit iſt eine Plage!
ſich auch damit herum? Dann ſchleu

Flaſchen Köſtritzer
Das verſchafft

Wunderbar
Anderen Leuten lief

das Waſſer im Munde zuſammen
aber Herr Neumann verſpürte keinen

Ja dieſe ewige Appetit
Quälen Sie

wera

sowie alle lästigen Körperhaare werden
mit der Wurzel für immer beseitigt
durch neu erfundenes, wohlriechendes
Enthaarungsöl und Pulver als Vorbe-
handlung. Sofortige Wirkung innerhalb
5-5 Minuten. Erfolg und Unschädlich-
Beit garantiert. Preis der Kur 5.00 RM.
Hochinteressante Broschüre und viele
notariell beglaubigte Anerkennungen
sendet hostenlos Dr. E. Günther Co.,
Rudolstadt Th., Sedanplatz 110.

nichard 9SlemmnuinStaathlich geprüſter Optiker 9

Nach kurzem Krankenlager verſchied unſer lieber
Gefolge Arbeiter

Otto Fiſchmann
im 58. Lebensjahr. Faſt 25 Jahre ſtand der Ver
ſtorbene in unſeren Dienſten ünd erfreute ſich durch
ſein ſtilles und beſcheidenes Weſen allgemeiner Wert

ſchätzung bei ſeinen Mitarbeitern und Vorgeſetzten.
Als Leiter unſerer Schachgemeinſchaft erwarb er
ſich beſondere Verdienſte im Sinne einer ſteten
Feſtigung unſerer Betriebsgemeinſchaft, ſo daß wir
ihm immer ein ehrendes Andenken bewahren werden

Halle, den 30. März 1937

Betriebsführer und Gefolgſchaft
Werke der Stadt Halle, A.G.

Die Trauerfeier

Statt beſonderer Anzeige
Am 1. Oſterfeiertag verſchied nach langem ſchwerem
Leiden, doch plötzlich und unerwartet, mein lieber
WMann, unſer guter Bruder, Schwiegerſohn, Schwager

und Onkel, der Kaufmann

Alfred Hansmann
In tiefer Trauer
im Namen aller Hinterbliebenen
Margareke Hausmann geb. Eulner

Halle (Saale), den 29. März 1987
Schimmelſtraße 15

zur Einäſcherung findet am
Donnerstag, dem 1. April 15 Uhr, in der großen
Kapelle des Gertraudenfriedhofes ſtatt. Zugedachte
Kranzſpenden nimmt die Beerdigungsanſtalt „Pietät“
M. Burkel, Kleine Steinſtraße 4, entgegen

Ljeferant ſämll. Rrankenkaſſen

hales Brüderſtrſs
uf: 25157 am Markt

2 BasWohnzimmer
spiegelt den Geist des Be-

wohners. Die Behaglichheit
dieser Zimmer ist trot gün-
stigster Preise auf den höch-
sten Stand moderner Wohn-
Rultur gebracht. Wir bitten

um Besichtigung. S249,- 525,- 586, 450,- 698,
Bedarfsdechungsscheine

werd. in Zahlung genommen
Gebr. Jungblut S

Albrechtstraße 37
Bernburger Str. 25

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme
beim Heimgang meines lieben Mannes ſage ich
allen auf dieſem Wege innigſten Dank. Beſon
deren Dank ſeinen Berufs und Vereinskame
raden, ſowie ſeinen Gartenfreunden.

Marie Fröbe
Halle a. S., Witteſtr. 23, im März 1987.

an öwangsverſteigerungen

S Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

Dienstag, den 30. März:
a) 11 Uhr, Ammendorf, „Elſtertal“I 1 Poſten Möbel, 1 Schreibmaſchin

I AEG. u. a. m.;b) 12 Uhr, DöllnitzI 1 Klavier;
l c) 13 Uhr, Lochau:

1 Nähmaſchine, Ladentiſch.
Zu b und e wollen ſich Kauf

üiebhaber vor dem Gemeindeamt ein
Nliinden.

Jaeger, Obergerichtsvollzieher.

Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
jedes fettgedruckte Aberſchrifts

wort koſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Umgebung 48000) MR5ZeKleinanzeigen

Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
jedes fettgedruckte Aberſchrifts

wort koſtet 20 Pfg.

h Gutsgärtner
der in Treibhaus

u. Blumenpflege

Vertreter
zum Buchvertrieb zu
Gunſten der Heimbe
ſchaffungsaktion der
H.-J. geſ. Amtl. Be
ſcheinigungen.

A. Rönnebeck,
Berlin Heinersdorf
Kronprinzenſtr. 11.

Schneiderin
gut arbeitende,
Nähe Steinweg
geſucht.

erfahren iſt, für
15. April oder 1.
Mai geſucht. Rit-
tergut Schafſtädt,
Kr. Merſeburg.

Lediger
Geſchirr
führer

für ſofort geſucht.

Bauer Brau
mann, Brach
witz (Saale).

Wäſcher u. Pläkter- Innung
ſtellt noch einige

Lebrlinge
ein. Zu melden bei Hähne,

Herrenſtraße 4
Umfſichtiger, energiſcher, gewandter

Platzmeiſter
möglichſt gelernter Handwerker und
mit Autokenntniſſen, zum 1. April
geſucht.

GlückaufKohlenkontor
Ecke König und Raffinerieſtraße.

Plätterin
ſtellt ein Dähne, Veemietäugen

HalleS., Herren g
ſtraße 4. Zimmer

Suche
Ausbildung

und ſpätere Be
ſchäftigung als
techniſche Zeichne

rin in Jnduſtrie
unternehmen od.
Baubüro. Beſitze
Oberſekundareife,
Kenntniſſe in
Stenographie u.
Schreibmaſchine.
Angebote unter
Gr. U. 149 42 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Deine Zeitung

die M

ſtellt laufend ein

Tieftbaugarkeiter
Hermann Knuvechel Vachß.

Alfred FSeurer
Salle (GSaale), Rannmiſcheſtraße 15

gut möbliert, zu
vermieten. Ule
ſtraße 8, part.

Büroräume
und

Kellerräume
mit Zentralhei
zung zu vermie
ten. Halle (S.),
Königſtraße 84.

Jhre Jalouſien macht
Jalouſiewerkerei

Guſtav Hönemann
27 Jahre, Ruf 2836 81

Angebote koſtenlos

Möbliertes
Zimmer

ſauber, ruhig, zu
vermieten. Reil
ſtraße 31, II.

Schuhe
verlängern

und weiten wir
bis zu 2 Num
mern.

„Fußwohle,
Kirchnerſtr. 184.

Sie brauchen nicht ſtundenlang in der Waſchküche zu ſtehen, denn

auch ſehr ſchmutzige Wäſche läßt ſich leicht und mühelos waſchen,

wenn man ſie am Abend vorher nie Henko einweicht. Henko

Bleichſoda löſt und lockert den Schmutz in der ſchonendſten Weiſe,

ſo daß der größte Teil davon im Einweichwaſſer zurückbleibt.

Henko iſt ſehr gründlich in der Wirkung, aber billig im Ge

Das haben Sie doch nicht nötig

r

brauch: das ganze Paket koſtet 13 Pfennig!

henko machts

270 37

Baumſchnitt
Gartenanlagen,

Jnſtandſetzungen
billigſt. Gärtner
Schrön,
ſtraße 94.

Beſtecke
verchromt ſauber
u. ſchnell „Nickel
Becker“, HalleS.,
Kleine Brauhaus
ſtraße 11.

Wirt
ſchafterin

geſucht in Haus
halt, Witwer mit
6 Kindern, 6 bis
16 Jahre, ſicheres
feſtes Einkommen,
ſpät. Heirat Be
dingung. Witwe
od. älteres Fräu
lein ohne An
hang. Angebote
unter H. B. 1937
an MNZ, Agen
tur Bad Dürren
berg, Herbert
Norkusſtraße 23.

Maſchine
ſchreiben

Genge, HalleS.,
Friedrichſtraße 52.

(Ausgabe Halle u, Umgebung 48000)

Beyrich Greve, Halle (S.),Ludw. Wuch. Str. 51, Ruf 221 44Detfektive Geheime Beobachtungen und

Ermittlungen, Alimentation u. Privataushünfte. Gegründet 1888

Hutten ölr gebr. Mbvel Holzſchuhe
zahlt gute Preiſe Holzpantoffeln,Fan Sravert lanne Bare,

Undine r Chr. Muſche,
2 S., GNaßwäſchen Kaninchen Sanfür 16 Pfennig ſtall ackerſtraße 14.

je Pfund (trocken kleinen, kauftgewogen) ſind be Göbenſtraße 14, Gut
Weſen rechts. eingeführte

a aäſchereUndine, HalleS., Handwagen Waſch
Megelſtraße 7. gut erhalten, zu und Plättanſtalt,

kaufen geſucht. Maſchinenbetrieb,
Ruf 311 38. Sietzſch, Diemitz,

Berliner Straße
I 68/70.

Laufgitter
gebraucht, kauftLandkarten Schulge, Kun

Organiſations gaſſe 7.
karten liefert
Walter Schmidt,

HalleS.,
Brandenburger

Straße 8. Fern Schnür
ruf 283 80. ſchaftſtiefel

fürs Land ge
eignet, Größe 41,
Preis 5 RM., zu
verkaufen. Sand
mann, FritzReu
terStraße 4, III.
öchlaf zimmer

verkauft preiswert

Paddelboot
evtl. mit Zelt, zu
kaufen geſucht.
Preisangebote u.
Gr. U. 149 43 an
MNZ, HalleS., MöbelSe ületgur l eHalle, Mühlweg 25

billig zu verkau
fen. Angebote u.
G 746 an MNSZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

ötkühmpfe

in jeder Stärkewerden gut u. preis
wert angeſtrickt od,

angewirkt ber

H. Gchnee Kachf.

Gr. Steinſtraße 84

Ermländer
Stute

gjährig, einwand
frei, verkäuflich.
Halle (S)., Frei
imfelder Str. 38.

S
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„Gröne Weihnochf Weiße Osfern“

30000 Zoschauer sohen Schoſſes 2: I-Nieclerſage gegen den Dresclenet Sport-Clob

„Grüne Weihnacht Weiße
Oſtern“, die alte Bauernregel beſtätigte ſich.
Nicht nur in den Bergen, auch im Flachland
ſchneite es am Oſterſonntag an vielen Orten.
Jm Harz wurde es ſo ſchlimm, daß das Braun
lager Skiſpringen nicht auf der Wurmberg
ſchanze abgehalten werden konnte, da die Zu
gangswege zu ſehr verſchneit waren.

Auf den Fußballfeldern der Reichshaupt
ſtadt wurde das nationale Oſterturnier abge
ſchloſſen. Der FC Schweinfurt ſchlug Bran
denburgs Meiſter Hertha BSC ſicher 3:0 (1:0)
und ging dank dem beſſeren Torverhältnis zu
gleich als Turnierſieger aus dem Spiel hervor.
Den zweiten Platz belegte der VfB Stuttgart
nach einem 3:0 (0:0)Sieg über Tennis-
Boruſſia.

Die Auswahlelf des Gaues Südweſt gewann
vor 7000 Zuſchauern in Danzig gegen eine
Stadtmannſchaft nach ſehr ſchönem Kampf 3:0
(0:0). Wenn auch die Südweſtſpieler weſent
lich beſſer waren als am Karfreitag in Stettin,
ſo fiel der Sieg doch zu hoch aus. Reichliches
Pech ließ die Danziger nicht einmal zum
Ehrentreffer kommen.

Der Pokalſteger VfB Leipzig mußte in
Lübeck von der Polizei eine 0:4- (0:2) Nieder
lage einſtecken. Den Ausſchlag gab der ener
giſche Polizeiſturm, der die her ausgearbeitetenTorgelegenheiten auszunutzen verſtand.

Zu einem verdienten Sieg kam Eintracht
Frankfurt a. M. in Hamburg. Gegen Viktoria
lag ſie bei Halbzeit noch mit 1:2 im Rückſtand,
holte dann aber auf und gewann 4:3. Bayern
München begeiſterte in Leipzig durch ein
prächtiges Spiel gegen Tura. Die Süddeut

Gaſtgeber, deſſen Sturmſchen brachten dem
verſagte, eine 4:0- Niederlage bei.

w

Jn den zahlreichen Hockeyturnie
en mit internationaler Beſetzung ſchnitten
die deutſchen Mannſchaften recht gut ab. Jn
Kreuznach triumphierte Allianz Frankfurt a. M.
über den FC Lyon 8:0. Dagegen blieben in
den Begegnungen HBC Amſterdam 1. FE
Nürnberg und Th London Höchſter HC die
Ausländer erfolgreich Der Berliner SC
ſchlug beim Kölner Turnier den Travellers HC
London 8:2. Jn der Reichshauptſtadt waren
zuhleeiche Mannſchaften aus dem Reich zu
Gaſt, die ſehr gut zu gefallen wußten Schwein
furt 95 erzwang gegen die TiB ein 2.2 und
RotWeiß kam über JG Farben Frankfurt a. M.
zu einem 2.1eSieg. Ausgezeichnet ſchnitten die
deutſchen Vertreter bei den engliſchen Tur
nieren ab.

Eine Reihe führender deutſcher Hockeymann
ſchaften nahm an den zu Oſtern in England
veranſtalteten internationalen Hockeyturnieren
teil. eim Turnier in Folkeſtone ſpielte der
Ahlenhorſter HC gegen die Mannſchaft der
britiſchen Armee und Marine, die Anited Ser
vice, 3:3 unentſchieden. Einen Teilerfolg hatte
auch der Mainzer HC in Weſtonſupermare mit
dem hen Ergebnis von 3:3 gegen die Occi-

ntals.
Beim großen Frauenturnier in Rams
ga t e kam am erſten Spieltage nur RotWeiß

Berlin zu einem Erfolg. Die Vertreterinnen
des Wimbledon HC wurden mit 2:0 Toren
geſchlagen. Eine ſehr ſchwere Niederlage er
litten Harveſtehudes Frauen, die von den tüch
tigen Spielerinnen von Edgbaſton mit 8:0 hoch
geſchlagen wurden. Der Berliner HC verlor
gegen die Cygnets mit 1:4 und der DeutſcheHCE Hannover zog gegen die Beamtinnen des
Geſundheitsminiſteriums mit 0:2 den Kürzeren.

Der Radſport brachte nur einige weni
Veranſtaltungen Jn Paris an Stehen
meiſter Metze zu einem neuen großen Erfolg
und ließ Paillärd, A. Wambſt, Lacquehay und
Sauſin hinter ſich. Auf der Landſtraße holte
ſich der Schweinfurter Löber einen ſicheren
Spurtſieg vor dem Brandenburgiſchen Meiſter
Herbert Schmidt bei Berlin Leipzig, und die
Fernfahrt Paris Roubaix gewann der Jta
liener Roſſti im Endſpurt gegen Hendrickx,
Declerxq und zwei weitere Berliner.

Deutſche Tennisſtege brachte das Turnier in
Rapallo. Die Berlinerin Totti Zehden gewann
das FrauenEinzel gegen Frau MüllerTſchecho
ſlowakei und zuſammen mit Edith Sander ver
half ſie auch im FrauenDoppel gegen Man
zuttoPacci den deutſchen Farben zu einem
Erfolg.

Wie Schalke verlor
Jm Dresdener Oſtragehege hatten ſich am

zweiten Feiertage rund 30 000 Zuſchauer ein
gefunden, die in erſter Linie gekommen waren,
um der Knappen hohes techniſches Können zu
bewundern. Der Dresdener SCE aber hatte
ſich gegen Weſtfalens langjährigen Gaumeiſter
etwas vorgenommen. Karfreitag war ihm ein
durchaus verdienter 5:3-Erfolg über den
Deutſchen Meiſter 1. FC Nürnberg geglückt,
drei Tage ſpäter ſetzte er ſich auch mit 2:1
(0:0) über den Weſtfalen meiſter Schalke
hinweg.

Die Sachſen ſpielten weſentlich energiſcher,
zerſtörten die Kombinationen der Gäſte meiſt
ſchon in den Anſätzen und ließen die ſonſt ſo
große Fünferreihe der Knappen durchweg
leerlaufen. Schon bis zur Pauſe hatten die

Sachſen leichte Vorteile, doch nach dem Wechſel
glückte ihnen in der 78. Minute durch ihren
Rechtsaußen Schober erſt das Führungstor,
nachdem Schalkes junger Torwart Klodt
den Ball hatte fallen laſſen. Kuzorra ſtellte
in der 84. Minute den Ausgleich her, doch
bereits wenig ſpäter ſtellte Prohaſka durch
Nachſchuß im Anſchluß an eine Ecke mit einem
zweiten Tor Dresdens verdienten Sieg ſicher.

Spielvereinigung Förth siegte, aber

Nur 3000 Zuſchauer waren ins Berliner
Poſtſtadion gekommen, um dem Freundſchafts
kampfe zwiſchen der in die Bezirksklaſſe ab
geſtiegenen Elf von Minerva 93 und dem
früheren Deutſchen Meiſter Spielvereinigung
Fürth beizuwohnen. Sie wurden aber von den
Bayern, die lange nicht mehr ſo ſtark wie in
früheren Jahren ſind, ſehr enttäuſcht, wenn
die Fürther auch zu einem 3:1Sieg kamen.
Das Ergebnis iſt dem Spielverlauf und den
Leiſtungen nach nicht gerecht, denn Minerva
war während der zweiten Halbzeit ſtark über
legen, ſcheiterte aber an der ſchlagſicheren
Fürther Abwehr.

VfB leipzigschlägt den Hamburger SV 0
Das bedeutendſte Treffen im Gau Nord

mark kam Oſtermontag zwiſchen dem Ham
burger Sportverein und dem Deutſchen Pokal
meiſter VfB Leipzig zum Austrag. Rund
10 000 Zuſchauer erlebten einen durchaus
ſpannenden und ſchönen Kampf, der von den
taktiſch wirkungsvoller ſpielenden Sachſen ver
dient mit 1:0 (0:0) gewonnen wurde. Leipzigs

ſtärkſter Mannſchaftsteil war die Abwehr mit
dem ausgezeichneten Wöllner im Tor. Jm
Sturm hinterließ der ſchnelle Halbrechte
Breidenbach den beſten Eindruck er ſchoß
auch kurz nach der Pauſe das Siegestor.

Forfund Nieclersachsens Meister
Als letzter der 16 Gaumeiſter wurde am

Oſterſonntag Fortung Düſſeldorf ermittelt, der
ſicher mit ſeiner großartigen Hintermannſchaft
und einer in unzähligen nationalen und inter
nationalen Großkämpfen gewonnenen Routine
im Kampf um die Deutſche Fußballmeiſter
ſchaft ſeinen Gau würdig vertreken wird. Aus
ſchlaggebend für die Meiſterſchaft war For
tunas letztes Punktſpiel gegen den VfL Preu
ßen Crefeld, das von den Düſſeldorfern auf
eigenem Platz vor 5000 Zuſchauern mit 2:0
(1:0) gewonnen wurde. Mit dem 1. FC
Nürnberg, SV Waldhof und VfR Köln ſteht
Fortung zuſammen in der 4. Gaugruppe.

Deufsche Niederlagen in Polen
Eine Reihe von internationalen Freund

ſchaftsſpielen wurde an den Feiertagen in
Polen abgewickelt. Auch zwei deutſche Gau
ligavereine zählten zu den Oſergäſten. Schle
ſiens Meiſter Beuthen 09 mußte ſich nach einem
ſchönen Kampf dem 1. FC Kattowitz mit 1:3
beugen und Union Oberſchöneweide weilte zum
Rückkampf bei Warta Poſen. Bis zum Wechſel
hatten die Berliner noch etwas mehr vom
Spiel, dann aber ſetzte ſich das entſchloſſenere
Stürmerſpiel der Poſener entſcheidend durch.
Warta ſiegte mit 4:2 (0:1).

Djesmol gewann der „Clob“
Nach der Niederlage am Karfreitag in

Dresden ſiegte der 1. FC Nürnberg am
erſten Feiertag in Breslau mit dem um
gekehrten Ergebnis. Vor 10000 Zuſchauern
gewann die Meiſterelf gegen die Sportvg. 02
Breslau mit 5:3 (4:2). Der Erfolg der
Meiſterelf war eigentlich nie in Frage geſtellt, zumal die Gebrüder Uebekein gut
erſetzt waren. Zwar zog nach dem Führungs
tor von Eiberger Breslaus Mittelſtürmer
Pawlitzki gleich, doch ſchon zur Halbzeit lag

Der „Club“ klar in Front Jn den letzten vier
Minuten vor der Pauſe fielen nicht weniger
als vier Treffer. Zunächſt ſandte der Erſatz
mann Herndle für Nürnberg ein; es folgte der
Ausgleich durch Pawlitzki, aber Friedel und
Eiberger markierten noch je einen Treffer.
Durch den Rechtsaußen lief Breslau bedroh
lich zum 3:4 auf, doch mit dem fünften durch
den Linksaußen Regenfuß erzielten Treffer
waren die Nürnberger aller Sorgen enthoben

Söchvest-Elf siegt in Elbing

Auf verhältnismäßig ſchlechtem Platz kam
in Elbing der Freundſchaftskampf zwiſchen
den Gaumannſchaften von Oſtpreußen und
Südweſt zum Austrag. Rund 4000 Zuſchauer
hatten ſich eingefunden, die allerdings von
de ihrer Mannſchaft enttäuſcht
wurden.

verzichten mußte, wurde klar mit 4:1 (3:0)
geſchlagen.

Oſtpreußen, das auf Matthies und
die beſten Spieler von Hindenburg Allenſtein

Die Südweſtdeutſchen waren in allen
Mannſchaftsteilen überlegen, hatten in ihrem
Mittelläufer den überlegenen Mann und zeig
ten im Sturm große Schußkraft. Die erſte
Halbzeit verlief durchweg offen, trotzdem kam
aber Südweſt bis zur Pauſe zu einer 3:0
Führung. Nach dem Wechſel wurde Südweſt
mehr und mehr überlegen und ſtellte das 4:0
her. Erſt kurz vor Schluß gelang den Oſt
preußen das Ehrentor.

Zweiter Erfolg von Corinthions
Auf ihrer Weſtdeutſchlandreiſe ſtellten ſich

die Londoner Corinthians am Oſtermontag im
Bergiſchen Land vor. 3000 Zuſchauer erlebten
einen jederzeit ſchönen Kampf zwiſchen dem
VfB Remſcheid und den engliſchen Gäſten, die
trotz des ſchneebedeckten Bodens erſtaunliche
Körperkondition und großartiges techniſches
Können zeigten. Der VfB Remſcheid wurde
ſchließlich mit 5:1 (2:0) geſchlagen.

Jm Mannheimer Stadion waren rund
5000 Zuſchauer Zeugen eines Freundſchafts
ſpieles zwiſchen dem SV Waldhof und Werder
Bremen. Die Gaumeiſter von Baden und
Niederſachſen boten nur in der erſten Halbzeit
hin und wieder Proben ihres techniſch guten
Könnens und trennten ſich ſchließlich 1:1
Werder war durch ſeinen Rechtsaußen Ziolke
witz in Führung gekommen, doch ſtellte Schnei
der nach dem Wechſel den Ausgleich her.

Neusfedts junge „„Ehe“
„Poul's“ erster Sfort als Schrittmacher erfolqversprechenc

Die Radrennbahn Erfurt Andreasried
eröffnete am zweiten Oſterfeiertag die Bahn
rennzeit in Mitteldeutſchland mit einem den
Nachwuchsfahrern gewidmeten Renntag. Rund
2600 Zuſchauer hatten ſich bei dem ſehr kühlen
Wetter eingefunden, die im allgemeinen recht
ſpannende Kämpfe erlebten. Unſer früherer
halliſcher Steher Paul Neuſtedt ſtellte ſich
in Erfurt zum erſten Male als Schrittmacher
vor. Hinter der Rolle hatte er den jungen
Berliner Gröning der bekanntlich aus der
Steherſchule hervorgegangen iſt.

Neuſtedt zeigte, wie auch als Steher,
das „große Herz“, ihm fehlt naturgemäß
noch die Erfahrung eines Saldow, Schu
bert uſw. So verſtand er nicht immer, den
an ſich recht ſtarken Grön in g im gegebenen
Augenblick einzuſetzen. Jm erſten Lauf mußte
ſich Neuſtedt mit dem fünften Platz begnügen,
kam andererſeits im „Kleinen Oſterpreis“ auf
den dritten Rang, um im „Großen Oſterpreis“
über 40 Kilomeker hinter dem ſtarken Dänen
Danholt einen guten zweiten Platz zu be
legen. Wenn auch jetzt noch nicht alle Wünſche
reſtlos erfüllt ſind, kann man ſich aber dennoch
vorſtellen, daß die junge „Ehe“ Neuſtedt
Gröning unter Umſtänden zu einem Erfolge
führt, denn beide haben den Willen, noch viel
zu lernen.

Ergebniſſe:

Eröffnungspreis, Dauerfahren über 10 Kilometer:
1. Huhn (Erfurt) 8:40 Min. (Schrittmacher Schubert
[Breslau]); 2. Jfland (Düſſeldorf) 100 Meter zurück
(Schrittmacher Saldow [Berlin]) 3. Danholt (Däne

Kilometer,
4. Roth
51,955 Kilometer.

mark) 150 Meter zurück (Schrittmacher Schubert [Leip
zig 4. Lorenz (Chemnitz) 365 Meter zurück (Schritt
macher Bajorat [Berlinſ); 5. Gröning (Berlin)
470 Meter zurück (Schrittmacher Neuſtedt [Halle]).

„Hleiner Oſterhreis“ über 25 Kilometer: 1. Jfland
20:04,1 Min. 2. Danholt 75 Meter zurück: 3. Gröning
300 Meter zurück; 4. Huhn 1470 Meter öurück; 5. Lorenz
2487 Meter zurück.

„Großer Oſterpreis“ über 40 Kilometer: 1. Danholt
34.38 Min. 2. Gröning 520 Meter zurück 3. Lorenz
764 Meter zurück; 4. Jfland 930 Meter zurück; 5. Huhn
1400 Meter zurück.

Hauptfahren der Amateure, Endlauf: 1. Karſch
(Leipzig) 2. Steinmetz (Erfurt) Radlänge zurück;
3. Ratzſch (Halle); 4. Kohlhardt (Leipzig).

Punktefahren über 10 Runden: 1. Karſch (Leipzig)
21 Punkte; 2. Thoß (Chemnit) 15 Punkte 3. Steinmetz
(Erfurt) 8 Punkte. 4. Raßzſch (Halle) 6 Punkte

Umbenhauer ſiegte in Frankfurt

Der vorjährige Deutſche Straßenmeiſter
Georg UAmbenhauer führte ſich am Oſter
montag bei den Eröffnungsrennen in Frank
furt hervorragend ein, nachdem er ſchon früher
vereinzelt hinter dem Motor gefahren war.
Der Nürnberger gewann den erſten Lauf gegen
Stach und gab im zweiten Lauf nur 75 Meter
an den Berliner ab, ſo daß ſein Geſamtſteg
ſichergeſtellt war.
Verfolgungsrennen holte Umbenhauer ſeinen
Gegner Roth ein.

Jn einem voraufgegangenen

Geſamtergebnis: 1. Umbenhauer 59,925
2. Stach 59,890, 3. Schäfer 58,910

56,900, 5. Breuer 55,230, 6. Sieht

ſ. Beiblatt, Nr. 37

Merkens Dritter in Mailand.
Auf der Mailänder Vigorelli-Bahn ſtartete am Oſtermontag der deutſche

Olympiaſieger Toni Merkens. Jm Fliegerkampf unterlag der Kölner in dem Endlauf
zweimal dem Weltmeiſter Scherens und
mußte ſchließlich auch dem Jtaliener Mar
tinetti einmal den Vortritt laſſen, ſo daß
er im Geſamtergebnis nur den dritten Platz
beſetzte. Jn einem kurzen Mannſchaftsrennen
fand Merkens in dem Straßenfahrer
Favalli nicht genügend Unterſtützung und
kam ſo über den fünften Platz nicht hinaus.
Scharfe Kämpfe gab es im Omnium. Olkmo,
Cimatti und Batteſini waren zum
Schluß in dieſer Reihenfolge nur durch je einen
Punkt getrennt.

Scherens ſiegt in London
Die einzige Veranſtaltung des Jahres für

Berufsfahrer auf der Radrennbahn in Herne
Hill fand am Karfreitag ſtatt. Flieger- Welt
meiſter Scherens kam zu einem neuen Erfolge
vor Richter und Gérardin. Der Belgier ge
wann zwei der drei Läufe vor Richter und
Gérardin, während der Deutſche ſich den drit
ten Lauf knapp vor Gérardin holte. 11 000
Zuſchauer brachten den drei Fahrern auf der
Ehrenrunde begeiſterte Ovationen dar.

Metze überlegener Sieger in Paris
Der deutſche Stehermeiſter Erich Metze ver

abſchiedete ſich am Oſter Sonntag auf der
Pariſer Buffallobahn für einige Zeit, um ſich
eine zweimongatige Ruhepauſe zu gönnen.
Metze befand ſich in hervorragender Form, er
gewann den erſten 50Kilometer-Lauf ſicher
vor Aug. Wambſt und Paillard undwurde im zweiten von Paillard nur um
20 Meter geſchlagen. Der Geſamtſieg des
Deutſchen war damit geſichert.

Ergebniſſe: 1. Lauf 50 Kilometer:
1. Metze 42:24, 2. A. Wambſt 100 Meter,
3. Paillard 200 Meter, 4. Lacquehay, 5. Sau
ſin, 6. Suter, 7. Manera. 2. Lauf 50 Kilo
meter: 1. Paillard 41:22,2, 2. Metze 20 Meter,
3. Lacquehay 50 Meter, 4. A. Wambſt 80 Meter,
5. Sauſin, 6. Suter, 7. Manera. Geſamt:
1. Metze 3 P. 2. Paillard 4, 8. Wambſt 6,
4. Lacquehay 7, 5. Sauſin 16, 6. Suter 12,
7. Manera 14 Punkte.

Lorenz' erſter Start als Dauerfahrer
Bei den Erfurter Oſterrennen, die bei kal

tem Wetter und mäßigem Beſuch durchgeführt
wurden, verſuchte ſich Olympiaſieger Lorenz
zum erſten Male als Dauerfahrer. Der Chem
nitzer hielt ſich gut, kam aber über Plätze nicht
hinaus. Der beſte Mann der Nachwuchsfahrer
war der von Carmann geführte Däne Danholt,
der ſich den „Großen Oſterpreis“ über
legen holte.

Bahnrennen in Ludwigshafen
Die Bahn in LudwigshafenFrieſenheim er

öffnete Oſtern mit nationalen Amateurrennen.
Jm Mittelpunkt ſtand ein 150Runden Mann
ſchaftsfahren, das die Vielefelder Langhoff
Poſtler überlegen mit 33 Punkten vor Nolden
Janſen mit 13 Punkten gewannen. Eine Runde
zurück führten die Ludwigshafener Brüder
Walter vor Kaiſer-Weckerle das übrige Feld an.

Foßboll in Zahlen
Gau Oſtpreußen. Städteelf, Danzig Gau Südweſt

0:3. Gau Oſtpreußen Gau Südweſt 1:4. Preußen
Gumbinnen Maiſtas SV Kaunas 0:5.

Gau Pommern. Preußen Stettin SV 07 Stral
ſund 2:1. TSV 94 Stettin SV 67 Stralſund 2:2.
SV 1910 Kolberg Wilmersdorfer SC 5:1.

Gau Brandenburg. Hertha BSC Schweinfurt 05
0:3. Tennis Boruſſia VfB Stuttgart 0:9. Minerva 98
gegen SpVg Fürth 1:3. Brandenburg Charlottenburg
gegen SV Schwetzingen 1:0. 1. FC. Guben VſfBDresden 5:3. GrünrotMin. Wittenberge Bor. Har
burg 4:2. Spandauer S SV Schwetzingen 2:2.
SE Charlottenburg SV Blankenneſe 2:3. BV Lucken
walde SpVg. Guben 3:2.

Gau Schleſien. Breslau 02 1. FC Nürnberg 3:5.
Gau Sachſen. Tura Leipzig Bahern München 0:4.

SC Planitz Eimsbüttel Hamburg 2:2. Dresdner SC
gegen FC 04 Schalke 2.1. Chemnitzer BC Dresden 01
0:5. FC Döbeln Viktoria Berlin 3:1.

Gau Nordmark. Polizei Lübeck VfB Leipzig 4:0.
Victoria Hamburg Eintr. Frankfurt 3:4. Hamburger
SV VfB Leipzig 0:1.

Gau Niederſachſen. VfL Osnabrück 1. FC Pforz
heim 6:2. Eintr. Braunſchweig Kickers Offenbach 4:3.
Arminia Hannover Hannover 96 0.2 Raſenſp. Har
burg Holſtein Kiel 1:6. SpVg. Algermiſſen SpVg
Hildesheim 3:2.

Gau Weſtfalen. Arminia Bielefeld Corinthians
London 1:2. SpVg. Herten Anderlecht Brüſſel 2:3.
Boruſſia Dortmund Alemaännig Dortmund 7:1. SV
Rotthauſen FE St. Pauli Hamburg 4:4. Herford
Stadtelf VfR Köln 0:4.

Gau Niederrhein. Fortung Düſſeldorf VfL.Pr.
Krefeld (Mſt.) 2:0. VfL Benrath Rotweiß Oberhauſen
(Mſt.) 3:1. Duisburg 99 Schwarzweiß Eſſen (Mſt.)
5.1. Turu Düſſeldorf Holſtein Kiel 4:.1. SWuppertal Univerſität London 8:0. VfB Remſcheid
gegen Corinthians London 1:5.

Gau Mittelrhein. Turg Bonn Berliner SV 1892
1:4. Weſtmark Trier Univerſität London 9:2.

Gau Nordheſſen. Boruſſia Fulda SpVg Nieder
zwehren (Mſt.) 4:1. SC08 Kaſſel SV Beuel 6:1.

Gau Südweſt. Rotweiß Frankfürt Berliner SV
1892 1:2.

Gau Baden. SVP Waldhof Werder Bremen 1:1.
Gau Württemberg. Union Böckingen Freiburger

FC 4:4.

Honcdboll in Zahlen
Städteſpiel

München 4:9.
Oſtpreußen. VfL Königsberg MTV Königs

g 3:3.

Budapeſt. Stadtelf Budapeſt gegen

ber

Gau Brandenburg.
MülheimRuhr 12:5.
ſtation Kiel 10:11.

Gau Sachſen Sportfr. Leipzig KTV Stettin 16:6.Leipzig Oſt 58 Tgd. Kaſſel 5:7. KTV Stettin gegen
Leipzig Oſt 5:10. Tgd. Kaſſel SpFr. Leipsig 4:11.

Askaniſcher TV Raſenſp.
Guts Muts Berlin Marine



löber gewann Berlin-leipzig
Das reichsoffene Straßenrennen Berlin

Leipzig gelangte traditionsgemäß am erſten
Oſtertag über 151,6 Kilometer zum Austrag.
Das ſchlechte Wetter erſchwerte den Fahrern
ihre Aufgabe, zudem herrſchte noch ſtarker
Gegenwind. Die Malleute hatten ihre drei
Minuten Vorgabe gegen die B- Gruppe bereits
nach 50 Kilometer aufgeholt. Dann erfolgten
immer wieder neue Vorſtöße und bald war
die Kopfgruppe geſprengt. Eine geſchloſſene
Bahnſchranke hinter Wittenberg brachte aber
das Feld wieder vollkommen zuſammen.

Erſt 40 Kilometer vor dem Ziel hatten ſich
Schulze-Chemnitz, Jrrgang- Berlin und Bran
denburgs Gaumeiſter Herbert Schmidt ſowieLöberSchweinfurt freigemacht. Schulze und
wenig ſpäter auch Jrrgang konnten das Tempo
nicht mehr halten, ſo daß Schmidt und Löber
allein dem Ziel zuſtrebten. Jm Endſpurt
rn überraſchend der Schweinfurter Walter
Löber in 4:41:34,3.

Ergebnis: 1. Löber (Schweinfürt)
4:41:34,3. 2. Herb. Schmidt (Berlin) dichtauf,
3. Reichel (Leipzig) 4:42,05. 4. Schild Cren.
nitz). 5. Groß (Chemnitz). 6. Kühn (Chem
nit). 7. Steinkrauß (Berlin, 1. B-Fahrer),
alle dichtauf. 8. Gänßler (Chemnitz) 4:45:02.
9. Hackebeil (Chemnitz). 10. Meyer (Chem
nitz) dichtauf. Gruppe C. 1. Rühling (Leip
zig) 4:44. 2. Panke (Berlin). 3. Müller (Ber
lin) dichtauf. Senioren: I. Säger (Berlin).

ltaliener-Steq bei Paris-Roubaix
Faſt die geſamte europäiſche Straßen

fahrer-Elite ſtartete am Oſterſonntag in
Frankreich bei der traditionellen Fernfahrt
Paris Roubaix. Die überaus ſtark ver
tretenen Belgier mußten ſich hier eine
Schlappe gefallen laſſen. Die Kopfgruppe be
ſtand zum Schluß nur aus vier belgiſchen
Fahrern und dem in Paris lebenden Jtaliener
Rofſi, der im Endſpurt nach einer Fahrzeit
von 7:17:57 ſeine vier Begleiter in der Reihen
folge Hendrickx, Declerq, v. d. Pitte, Lievens
auf die Plätze verwies Danneels führte in
7:19.04 vor Speicher, de Caluwé und Bonduel
die Verfolger ins Ziel.

Jn Zürich Gilgen
Die Radrennbahn Zürich eröffnete am

Oſtermontag ihre neue Rennzeit mit national
beſetzten Dauerrennen. Gilgen erwies ſich er
wartungsgemäß als beſter Mann und gewann
den Endlauf über 40 Kilometer in 36:02,4
Minuten mit 50 Meter Vorſprung vorWanzenried, Heimann und Suter.
Jm Fliegerkampf ſetzte ſich der einzige ver
pflichkete Ausländer, der Holländer van Egmont
mit elf Punkten gegen Stocker mit neun und
den enttäuſchenden Kaufmann mit ſieben
Punkten durch.

Vor etwa 3000 Zuſchauern eröffnete die
Radrennbahn in Diedenhofen am Oſter
montag mit Amateurrennen. Der Holländer
Smits holte ſich das Fliegerhauptfahren vor
K. Walter (Ludwigshafen) und Poſttker
(Bielefeld) und gewann außerdem noch mit
dem Krefelder Aeymans das Mannſchafts
rennen vor den Bielefeldern Langhof-Poſtler.

feſcleſberger Rooby- Tornier
Den Höhepunkt des zweitägigen Heidelberger

Rugbyturniers bildete am Oſtermontag das
Treffen der Nachwuchsmannſchaften von
Deutſchland und Frankreich. Mit 11:0 (5:0)
Punkten gewannen die Franzoſen klar. Jhre
Stürmerarbeit war vorzüglich und die Drei-
viertel zeigte geſchloſſene kraftvolle Angriffe.
Die deutſche Nachwuchsmannſchaft verteidigte
gut, war aber im Angriff zu langſam und zu
unentſchloſſen.

Das Gauturnier der Jugendmannſchaften
wurde erwartungsgemäß von Niederſachſen ge
wonnen. Die Hannoveraner, die ihren älteren
Kameraden tiel abgeſehen hatten, gewannen
am erſten Tage ganz überlegen gegen Südweſt
mit 46:0 und ſchlugen im Endſpiel Branden
burg, das nach unentſchiedenem Kampfe gegen
Baden durch das Los in das Schlußſpiel ge
kommen war, ebenfalls ſicher mit 44:6. Der
dritte Platz fiel an Baden, das über Südweſt
mit 14:8 erfolgreich war.

Eine Heidelberger Stadtmannſchaft beſiegte
eine Fünfzehn der Kriegsmarine Kiel mit
22:3 Punkten. r

Jn Erwiderung des Beſuches der deutſchen
Rugbyſtudenten in Paris zu Weihnachten hat
in ihrem zweiten Spiel auf der Deutſchland
fahrt die Rugbyauswahl der Pariſer Studen
ten zu einem Freundſchaftsſpiel gegen die Ber
liner Stadtmannſchaft an. Mit 24:14 (13:3)
konnten auch diesmal wieder die Franzoſen
einen ſicheren und eindeutigen Sieg davon
tragen.

Die 16. Begegnung der Ringerſtaffeln
von Weſtfalen und Mittelrhein in Hagen endete
mit einem zu deutlich ausgefallenen 11:4Sieg
der Weſtfalen. Die Mittelrheinringer wehrten
ſich erbittert und mußten nur eine entſchei
dende Niederlage einſtecken. Durch Schwartz
kopfKoblenz errangen ſie ihren einzigen Sieg.

Fußbol! in Englanc.
1. Liga

Birmingham Middlesbrough 0:0. Charlton Ath
letic Chelſea 1:0. Derby County Huddersfield
Town 3:3. Everton Mancheſter United 2:3. Mancheſter
City Liverpool 5:1. Portsmouth Grimsby Town
2:1. Preſton Northend Brentford 1.1. Sbheffield
Wednesday Volton Wanderers 2:0. Stoke City gegen
Arſenal 0:0. Weſtbromwich Alk ion Leeds United 3:0.
Wolverhampton Wanderers Sunderland 1:1.

2. Liga
Barnsley Weſtham United 0:0. Blackburn Rovers

gegen Blackpool 2:0. Bradford City Cheſterfield 2:2.
Fulham Doncaſter Rovers 1:0. Leiceſter City gegen
Sheffield United 1:2. Norwich City Bradford 8:1.
Nottingham Foreſt Swanſeg Town 6:1. Southampton
gegen Plymouth Arghle 0:0. Tottenham Hotſpurs gegen
Bury 2:0,

Unwefterfohrt „Roncl um Holle“
Schiſcl- Chemnitz gewinnt in Schnee und Käſte- Banse-Halſe Jugendsfeger

„Man muß a Viech ſein,“ ſagte ein
mal Weltmeiſter „Taddy“ Robl, und dieſer
Ausſpruch erhielt bei der zweiten Austragung
der Straßenfahrt „Rund um Halle“ am
Oſtermontag vollſte Beſtätigung. Ganz gewal-
tige Anforderungen ſtellte die herrſchende
Kälte an die Fahrer, zum Ueberfluß kamen
noch Schnee und Regen hinzu, die Ründfahrt
zu einer ſchweren Prüfung werden laſſend.
Trotz des Hundewetters war ein großer Publi-
kumserfolg zu verzeichnen, beſonders in den
kleineren Ortſchaften nahm man regen Anteil.

Wie erwartet, lag die Entſcheidung zwiſchen
den Chemnitzern Schild und Reichel und
auf dem Zielband bezwang Schild knapp
ſeinen Landsmann eine weitere Empfehlung
für den zukünftigen Profi. Tapfer ſchlugen
ſich Jakob--Magdeburg, Dülsner-Peißen Und
Michael-Halle, die ſich anfangs in langer
Alleinfahrt behaupteten, ſpäter jedoch die
Segel ſtreichen mußten. Bei der Jugend ragte
ein Fahrer hervor, der halliſche „Wanderfalke“
Banſe, ſeinen fünften Sieg in dieſer kurzen
Saiſon ſteuernd.

Verlauf der Fahrt:
Ein feiner Sprühregen und bittere Kälte

umfängt die C-Fahrer. Mit zwei Minuten
Vorgabe bedacht gehen ſie auf die Reiſe. Eine
Minute vor den Malleuten ſtartet die
B-Klaſſe, und endlich nimmt die A-Klaſſe die
Verfolgung auf. Der Regen hat aufgehört,
aber der Wind wird außerordentlich ſcharf.
Schon nach zehn Kilometer ſchließt die
B Klaſſe zu den „Anfängern“ auf, von denen
ſich die Hallenſer Michael und Weitzmann ſo
wie DülsnerPeißen freigemacht haben. Weitz
männ fällt wieder zurück und wird von dem
vorſtoßenden Jakob Magdeburg abgelöſt, der
ſomit das führende Kleeblatt wieder vervoll
ſtändigt.

Jn Stumsdorf kommt die AKlaſſe in Sicht
und bald danach iſt alles vereinigt. Es iſt
jetzt allgemeine Frühſtückspauſe, wobei das
Tempo etwas abflaut. Jn manchen Ortſchaften
umſäumen die Zuſchauer beide Seiten der
Rennſtrecke. Der Berg ausgangs Kaltenmark
ſieht immer noch die dreiköpfige Spitzengruppe
vorn, im Abſtand von zwei Minuten folgt das
Hauptfeld. Jn dieſer Marſchordnung wird
Halle erreicht und die erſte Runde iſt geſchafft.

„Jn den Straßen ſeiner Heimatſtadt kann
Michael nicht mehr mithalten und wird von
der nachfolgenden Gruppe aufgeſaugt. Auch
Dülsner iſt ſchon reichlich müde und nach einem
guten Stück der zweiten Runde iſt auch er am
Ende ſeiner Kräfte. Nur noch der Magde
burger hält tapfer die Führung, aber auf die
Dauer iſt der Kampf zu ungleich und er läßt
ſich einfangen. Rößler- Magdeburg kommt in
Nöten und verliert den Anſchluß.

Nachdem alles geſchloſſen iſt, zeigen die
AFahrer mehr Aktivität, es bleibt aber bei
kleinen Plänkeleien. Und wieder iſt der
Kaltenmarker Berg zu nehmen, wo die er
wartete Sprengung ausbleibt und lediglich
KrohaChemnitz das Tempo verſchärft, was
einige Abgehängte“ zur Folge hat. Elf
Mann liegen noch vorn. Ein Vorderradreifen
ſchaden ereilt Bähler--Jena zwölf Kilometer
vorm Ziel, womit für ihn das Rennen „ge
laufen“ iſt. Zugleich iſt der Schaden das
Signal zu einer längeren Jagd, die ergebnis
los verläuft. Der Endſpurt muß die Lage
klären. Scharf überwachen ſich alle, bis plötz
lich Görlitz-Chemnitz antritt. Es war aber
nicht ernſt gemeint, bis Reichel-Chemnitz den
Schlußſpurt eröffnet und in hartem Kampf
von Schild niedergerungen wird.
Bald nach dem Start der Jugend machte
ſich Banſe Halle und Toöffels- Magdeburg
davon. Der kleine Magdeburger läßt nach eini
ger Zeit wieder los und in wunderbarem,
gleichmäßigem Tempo ſtrebt der Hallenſer un
angefochten dem Ziel zu. Ein größerer Sturz
vor Plötz, der ungefährlich abläuft, veranlaßt
ſechs Fahrer zum Aufgeben.

Ergebniſſe
Männer (110 Kilometer): 1. Schild (Preſto Chem

nitz) A 2:54:15 Std. 2. Reichel (Diamant Chemnitz) A;
3. Kroha (Wanderer Chemnitz) B; 4. H. Schmidt (Preſto
Chemnitz) O; 5. Görlitz (Wanderer Ehemnitz) B; 6. Rüh
ling (Diamant Leipzig) C; 7. Jakob MagdeburgerGermanen) B; 8. Kuhnt (Diang Naumburg) B; 9. Lenz
(Wanderer Chemnitz) B; 10. Marſchner (Sparta
Chemnitz) C (alle dichtauf).

Jugend (55 Kilometer): 1. Banſe (Wanderfalke
Halle) 1:26:57 Std. 2. Heinemann (Wanderer-Concordia
Exrfurt) 1:29:02; 3. Fertſch (RV Jenga) dichtauf; 4. Oelze
Magdeburger Germanen) 1:29:05; 5. Gruß (Wander

falke Halle) dichtauf; 6. Töffels Magdeburger Renn
fahrer) 129:47; 7. Schmerſe Magdeburger Germanen)
1330:27; 8. Uhde (Wanderfalke Halle) dichtauf; 9. Geriſch
Magdeburger Germanen) 1:30:31; 10. Bruchlos (Union
Weimar) dichtauf.

Da kam Holle nicht mit
Weocker Hoſe Eimsböttel Homburg 1.3 (0.3)

Die Fußballſpiele hielten ſich an den Feier
tagen in unſerem heimatlichen Gebiet in engen

Grenzen. Ligatreffen von einiger Bedeutung
gab es nur in Halle und Merſeburg. die aber,
wie ſchließlich alle anderen Veranſtaltungen,
unter dem ſchlechten Wetter zu leiden hatten.
Während in Merſeburg die Gaſtmannſchaft
BlauWeiß Berlin gegen 99 Merſeburg nach
einem torreichen Treffen mit 6:5 den kürzeren
zog zeigte ſich in der Gauſtadt Halle Eims
büttel Hamburg von recht guter Seite und
ſchlug Wacker mit 3:1 verdient. Die Reſultat
tafel zeigt folgendes Bild:

Wacker Halle Eimsbüttel Hamburg 1:3
Viktoria Stendal Sportfreunde Halle 2:3
99 Merſeburg BlauWeiß Berlin 6:5
SC Hermsdorf 99 Merſeburg 3:2
Wittenberg 07 SV g98 Halle 2:3
Germ. Köthen Ammendorf 1910 4:2
Preußen Merſeburg Sportfreunde Mar

kranſtädt 1:4.

Hiernach kann man nicht behaupten, daß die
obigen Begegnungen für die heimiſchen Ver
eine beſonders günſtig verlaufen wären. Selbſt
einzelne Siege, wie die von Sportfreunde und
SV 98 Halle dürften nur' beſcheidene Erfolge
darſtellen. da ſie gegen Vertreter von unteren
Spielklaſſen errungen wurden. Eine unan
genehme Ueberraſchung leiſteten ſich 99 Merſe
burg und FC Ammendorf, indem ſich dieſe
Mannſchaften von ihren zur Kreisklaſſe zählen
den Gaſtgebern ſchlagen ließen.

Die Hamburger waren besser
Nachdem die Hamburger Gäſte am Kar

freitag Sachſens Gaumeiſter in Hartha mit
2:1 beſiegt hatten, mußten auch die halliſchen
Wackeraner am erſten Feiertag vor infolge des
ſchlechten Wetters nicht übermäßig ſtark be
ſetztem „Hauſe“ das beſſere Können des mehr-
fachen norddeutſchen Gaumeiſters anerkennen.
Wenn man nach deſſen in Halle gebotenen
Leiſtungen den augenblicklichen Stand des
Hamburger Fußballſports beurteilt, dann kann
man nur zu einem guten Schluß kommen. Alle
Spieler, die mit Ausnahme des kleinen, aber
wieſelflinken Rechtsaußen ihre halliſchen Ka
meraden um Haupteslänge überragten und da
durch im Kopfſpiel ſtets im Vorteil waren,
verfügten über gute Balltechnik und arbeiteten
durchweg mit viel Verſtändnis zuſammen, ſo
daß eine gute Geſamtleiſtung zuſtande kam.

Jm Sturm bewies der Nationalſpieler
Rohwedder mehrere Male ſeine außer
ordentliche Schußkraft und für die Güte der
Hintermannſchaft mit dem bekannten
„Blondkopf“ und nationalen Verteidiger
Stührk ſpricht das Eckenverhältnis von 11:0
(zu Null!) eine deutliche Sprache.

Jm Gegenſatz zur erſten Halbzeit bewieſen
allerdings die Stürmer nach dem Wechſel durch
ihr engmaſchiges Spiel und langes Baällhalten,
wie man ſpielen muß, um keine Tore zu
erzielen. Dies war wohl der einzige Fehlerdieſer ſympathiſchen Hamburger Zußba elf.

Der Spielverlauf unterſtrich mit aller
Deutlichkeit die Lücke, die zwiſchen dem
Können der beiden Mannſchaften klaffte. Selbſt
geſteigerter, kraftvoller Einſatz der ohne
Franke und Schmüßer, dafür mit den
Nachwuchskräften Müller und Kampe
auf der rechten Angriffsſeite ſpielenden Wacke
raner vermochte die in techniſcher wie taktiſcher
Hinſicht beſtandenen Schwächen auch nicht an
nähernd auszugleichen.

Das Können der Stürmer, die meiſt ſchon
an der Strafraumgrenze mit ihrem Latein“
zu Ende waren, ſpiegelt ſich am beſten in dem
bereits erwähnten Eckenverhältnis wieder.
Nur in den hinteren Reihen hielten die
Leiſtungen mit dem Gegner Schritt, wobei ſich
Lehmann. Schulz, Tetzner und
Junge wiederholt auszeichneten: Schulz
mußte allerdings noch vor der Pauſe verletzt
ausſcheiden und wurde ſpäter von Deutſchbein
erſetzt. Gut war auch Große im Tor, der
dritte Treffer ſchien jedoch haltbar.

Der flotte Kampf ſah zunächſt Wacker im
Angriff. Guter Flügeleinſatz brachte die Elf
mehrere Male vor das Gäſtetor, wobei aber
zwingende Erfolgsmöglichkeiten von den
Läufern Lehmann und Blanke (die
Stürmer konnten ſich anſcheinend zu keinem
Torſchuß aufraffen) ausgelaſſen wurden. Jn
der 16. Minute verſchaffte ein „Schnitzer“
von Belger dem Gäſtelinksaußen freies Schuß
feld und prompt, das heißt mit unheimlicher
Schärfe geſchoſſen. landete das Leder im Netz.
Faſt die gleiche Schußleiſtung vollbrachte eine
Viertelſtunde ſpäter Rohwedder, der einen
Eckball verwandelte, und bald darauf erhöhte
Eimsbüttel halbrechter Stürmer Panſe auf 3:0.

Kurz nach dem Wechſel kamen die Wacke
raner im Anſchluß an einen Freiſtoß durch
Kampe zum einzigen Tor. Mit dieſem
Stand war bereits die endgültige Entſcheidung
des Kampfes gefallen.

Die Hallenſer vermochten den weiteren
Verlauf dank großer Einſatzbereitſchaft meiſt
offen zu geſtalten und wenn auch hierbei das
techniſch reifere Spiel auf Seiten der Gäſte lag,
ſo konnten doch die Blau Weißen weitere Ver
luſttreffer hauptſächlich dadurch verhindern,
daß der gefährliche Torſchütze der Gäſte, Roh
wedder, auf den das Gäſte-Angriffsſpiel
e zugeſchnitten war, aufmerkſam bewacht
wurde.

Die 99 er Sfüörmer schußfreuclig

99 Merſeburg BlauWeiß Berlin 6:5 (2:0)
Der Sportverein hatte am Oſterſonntag die

Gauligamannſchaft BlauWeiß Berlin zu Gaſt.
Die Veranſtaltung hätte einen ſtärkeren Beſuch
verdient, da einmal Berliner Gäſte in Merſe
burg bisher ſelten geſpielt haben, und zum
andern zeigten die Merſeburger im Angriff
eine abgeruündete Leiſtung, wie man ſie nicht
immer von ihr zu ſehen bekommt. Jn der
Vorderreihe klappte es mit dem Abſpiel wie
auch mit dem Verſtändnis untereinander.
Hinzu kam noch, daß man am Sonntag mit

Um den Tschammer-Pok o
Die nächſte Zwiſchenrunde findet am kom

menden Sonntag ſtatt. Jm Bezirk Halle
Merſeburg lauten die Paarungen wie folgt:

Preußen Biehla-Spielv. Bockwitz, VfB
Zſcherndorf Spielv. Porſt, FC Ammendorf
egen Preußen Greppin, Favorit Halle gegenWe Bitterfeld. VfL Merſeburg Preußen

Merſeburg, BSC Sangerhauſen Halle 96,
Wacker Nordhauſen Hannovera Niederſachs
werfen. Sportfreunde Naundorf MTVSchmölln, Naumburg 05 TuSV Jaucha
Spiel Meuſelwißz TuR Weißenfels SE
Apolda Zeitzer BC, VfB Sömmerda gegen
Spielv. Helbra.

Punktspiele am 4. April
Am nächſten Sonntag kommen im Fußball

folgende Pflichtſpiele zum Austrag:

Gauliga:

Wacker Halle 1. SV Jena.
99 Merſeburg FC Lauſcha.
Thüringen Weida Kricket Vikt. Magdeb

Bezirksklaſſe:

Schw.Gelb Weißenfels SV 98 Halle.

Torſchüſſen aufwartete, die dem Berliner Tor
wächter Lenz großes Können abverlangten.

Vor allem war es Röſiger, der ſich geſtern
als ein fleißiger und ſchneidiger Spieler offen
barte und mit ein paar Bomben aufwartete,
bei denen Lenz keine Chance hatte. Aber
auch Reinmann ſpielte recht temperament
voll, drückte den Sturm immer wieder nach
vorn und gab auch einige gefährliche Schüſſe
zum beſten. Jn der Läuferreihe überragte
Steigemann, der von Spiel zu Spiel
ſich immer beſſer in den Mittelläuferpoſten
hineinfindet. Die Hintermannſchaft mußte
geſtern einen ſchwarzen Tag haben, denn nach
dem Ende zu war ſie derart nervös geworden,
daß es für den Gäſteangriff ein leichtes war,
die von den blaugelben Stürmern vorgelegten
Tore auf der Gegenſeite auch mit Treffern zu
quittieren.

Die Reichshauptſtädter, die mit Erſatz für
den Mittelläufer Bien erſchienen waren,
hatten ihre beſten Leute in dein Linksaußen,
der ſpäter auf halblinks wechſelte, in der mit
Nachwuchsſpielern beſetzten rechten Seite und
in dem Mittelſtürmer Heinrich. Unter ſeiner
Führung kam auch der junge rechte Flügel ſo
recht zur Geltung.

Die erſte Spielhälfte ſtand faſt immer im
Zeichen der 99er. Blihzſchnell vorgetragene An

riffe brachten in den erſten fünfzehn Minuten
ie beiden Tore. Nach der Pauſe änderte ſich

das Bild, weil jetzt auch die Angriffe der
Brandenburger an Gefährlichkeit zunahmen
und die Abwehrarbeit der Merſeburger un
ſicherer wurde. So folgten in ſchnelle Wechſel
die Tore auf der einen und der anderen Seite.
Wohl hatten Röſiger, Reinmann und Kilian
den Vorſprung auf 5:2 vergrößern können,
doch die Schnitzer der blaugelben Hintermann
ſchaft ließen den Vorſprung bald zuſammen
ſchrumpfen, ſo daß mit dem Schlußpfiff der
Kampf von den Merſeburgern gerade noch mit
einem Tor Unterſchied gewonnen wurde.

Preußen Merſeburg Markranſtädt 1:4 (0:2)
Den guten Ruf, der den Markranſtädtern

vorausging, rechtfertigten ſie in dem geſtrigen
Spiel auf dem Preußenplatz in jeder Weiſe.
Auf allen Poſten war die Mannſchaft gleich
gut beſetzt, einer aber ragte doch beſonders
aus der Elf hervor, es war der Nerzkurſiſt
Reſpondek, der allein drei Tore auf ſein
Konto brachte.

Den Preußen wollte zuerſt gar nichts ge
lingen; ja ihre Spielanlage gemeſſen an
der der Markranſtädter wirkte manchmal
mehr als primitiv. So war es nicht ver
wunderlich, daß die Preußen zuerſt immer im
Nachteil waren und daß das Spielgeſchehen
vorwiegend von den Gäſten diktiert wurde.
Eine Ausnahme machte nur Weiſe. Die
Preußenmannſchaft bekam ſpäter wohl mehr
Halt; aber der Angriff konnte ſich nur ſelten
zu einer vollwertigen Leiſtung aufraffen.
Lediglich Harport in der Mitte wurde den
Markranſtädtern hin und wieder gefährlich.

Viktorig Stendal Sportfreunde Halle 2:3
Die Gauligaelf der halliſchen Sportfreunde

ſtellte ſich am erſten Oſterfeiertag in der Alt
mark in einem Freundſchaftskampf gegen VPik-
torig Stendal vor. Die Zuſchauer wurden
allerdings von den Leiſtungen der beiden
Mannſchaften nicht reſtlos zufriedengeſtellt.
Der halliſche Sturm ließ zeitweiſe den nötigen
Zuſammenhang vermiſſen, es klappte erſt nach
der Pauſe etwas beſſer.

Die Stendaler begannen ſehr gut, ſo daß
die Sportfreunde vorerſt erheblich zu ver
teidigen hatten. Die 2:0- Führung der Alt-
märker konnten die Sportfreunde erſt kurz vor
dem Wechſel auf 1:2 verkürzen. Nach Wieder
beginn lief die Gauliga dann zu beſſeren
Leiſtungen auf, ſo daß mit weiteren zwei Toren
der knappe Sieg ſichergeſtellt wurde.

Neue Weltbestleisfong von Manger
Der junge deutſche Olympiaſieger im Ge

wichtheben der Schwergewichtsklaſſe, Joſef
Manger (Freiſing), befindet ſich in groß
artiger Form. Mit ſpielender Leichtigkeit
meiſtert er auf ſeinen Werbefahrten die ſchwer
ſten Laſten und wartet dabei mit immer neuen
Spitzenleiſtungen auf. Eine Probe ſeines über
ragenden Könnens gab der bärenſtarke Bayer
auf einem gutbeſuchten Sportabend des Poli-
zei-Sportverein Hamburg. Manger ſtellte hier
im Olympiſchen Dreikampf mit einer Geſamt
leiſtung von 425 Kilogramm eine neue Welt
beſtleiſtung auf.



Der Tag der
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Schriftmocher
Dank Dieskau worce Wacker Meisfer-PSV Magdeburg wiecler geschlagen

Obwohl der Oſterhandballbetriehß nur
ſchwach war, gab es doch allerlei Ueber
raſchung. Jn der Reihe der Pflichtſpiele gilt
dieſe Feſtſtellung zumindeſt einmal ganz be
ſonders für das Ortstreffen der beiden Magde
burger Gauligiſten. Hier unterlag der PSV
Magdeburg den Männerturnern aus Neuſtadt
mit 9:10 (4:6). Dieſe Schrittmacherarbeit der
Neuſtädter kommt für die Weißenfelſer Sol
daten allerdings etwas zu ſpät, da ſie ſich ihre
Gaumeiſterſchaft ſchon ſelbſt durch einen Sieg
über die Magdeburger Ordnungshüter am
Karfreitag erkämpften.

Jn der Bezirksklaſſe Staffel 7 (Halle) kamdagegen der Schrittmacherdienſt der Dies

kauer ſie r W eiſe 10:6noch zur rechten Zeit. acker iſt durch dieſen
Sieg der Dieskauer der lachende Dritte undwird wieder wie im Vorjahr als Staffel-
meiſter an den Spielen um die Bezirksmeiſter
ſchaft teilnehmen. Ob den BlauWeißen aber
auch der nächſte Schritt gelingen wird, bleibt
abzüwarten. Von den anderen Staffelmeiſtern
ſtehen bisher zwei mit Beſtimmtheit feſt. Jn
der Staffel 6 iſt es der MTV Prittitz, der
erſt im Vorjahr aus der erſten Kreisklaſſe auf
geſtiegen iſt. Jn der Staffel 8 iſt der VfL
Salza Meiſter geworden, während in der
Staffel 5 am kommenden Sonntag die Ent
ſcheidung zwiſchen MSV Eilenburg und
1845 Delitzſch fallen wird.

In alter Aufstellung
Jm Endſpiel um den Adlerſchild des

Reichsſportführers ſtehen ſich am Sonntag in
Leipzig die beiden Auswahlmannſchaften des
Gaues Mitte und Südweſt gegenüber.
Der Dreß des Gaues Mitte wird wieder von
den Spielern getragen, die unſeren Heimatgau
in den vorangegangenen Spielen vertreten
haben. Kurz ſei hier die Aufſtellung genannt.
Tor: Lüdecke (98 Deſſau); Verteidigung: Knack
muß (PSV Magdeburg), Ruck (MSV Weißen
fels); Läufer Peplinski (MTV Magdeburg
Neuſtadt) Hammerich (MSV Weißenfels),
Krauſe (PSV Magdeburg); Sturm: Böttcher
(PSV Magdeburg), Keller (MTV Magde
burgNeuſtadt), Laguag und Klingler (vbeide
MESV Weißenfels), Stahr (PSV Magdeburg).

Auf Anordnung des Fachamtsleiters SS.
Brigadeführer Hermann wird das Spiel
durch ein Jugendtreffen der „Leipziger“ und
„Halliſchen Auswahlelf“ eröffnet. Hierbei ſoll
der Jugend Gelegenheit gegeben werden, einem
großen Spiel beizuwohnen.

c

Die Freundſchaftsſpiele an den Feiertagen
waren hauptſächlich durch Turnierveranſtaltun
gen vertreten. So kam beim TV Cröll-
witz dort das alljährliche Oſterturnier zur
Durchführung Hier konnte ſich der Turnverein
Diemitz der erſtmalig wieder Werner mit im
Angriff hatte, als Turnierſieger behaupten.
Die Mannſchaft des Veranſtalters belegte den
zweiten Platz, während Lochau den dritten
Platz einnahm und der RSV Wörmlitz als
nächſter folgte.

Der Halleſche Turn und Sportverein
weilte am erſten Feiertag zu einem Turnier
beim TV Friſchauf Raguhn. Die Hallenſer
konnten ſich allerdings nicht ſo behaupten wie
man erwartete. Schon im Vorſpiel unterlagen
ſie den Deſſauer Nixen 7:10. Auch die De
litzſcher Concorden waren wenig vom Glück
begünſtigt. Sie mußten das beſſere Können des
Veranſtalters mit 6:10 anerkennen. Jm Spiele
der Sieger behauptete ſich dann Nixe Deſſau
über den TV Friſchauf Raguhn mit 9:5, wäh
rend Concordia Delitzſch den HTSV mit 84
auf den letzten Platz verwies. HTSV 2. unter
lag der zweiten Mannſchaft des TV Friſchauf
Raguhn 6:8.

An Freundſchaftsſpielen gab es in unſerer
Gauſtadk nur ein Treffen von größerer Be
deutung an der Felſenſtraße. Hier weilte bei
den Giebichenſteiner Turnern der ATV Leipzig
Connewitz als Gaſt und Gegner. Zum TV
Dieskau war der Turnverein Bergfelde bei
Berlin mit zwei Mannſchaften zu Beſuch
gekommen.

Weiſe Halle Dieskau 6:10 (3:6)
Wir ſagten bereits in unſerer Vor

beſprechung, daß Weiſe die Dieskauer nicht
unterſchätzen dürfe, wenn ſich die Mannſchaft
vor einem peinlichen Oſterſcherz hüten wolle
Es kam doch noch etwas anders. Hatte Weiſe
auch den feſten Willen, ſich von Dieskau
keinen Strich durch die Rechnung machen zu
laſſen, ſo war die Mannſchaft trotzdem nicht
ſtark genug, um ſich gegenüber dem Sieges
willen der Gäſte zu behaupten. Während der
Platzbeſitzer gegen die Leiſtungen vom Vor
ſonntag nicht wiederzuerkennen war, über
raſchte Dieskau voll und ganz nach der an
genehmen Seite. Wenn man berückſichtigt, daß
Dieskau beim Stande von 1.1 für Dieskau
einen Spieler durch Herausſtellung verlor und
nicht nur 50 Minuten hindurch das Spiel
offen hielt, ſondern es noch zu einem Siege
geſtaltete, ſo zeugt dies gewiß für eine gute
s r Beſonders ragte bei denGäſten der Mittelläufer Bra'ch hervor, der
ſeinen Sturm unermüdlich ins Feuer ſchickte
und immer wieder zielbewußte Angriffe ein
leitete. Jn der Verteidigung war es Seel
mann, der mit Ruhe und Umſicht die Angriffevon Weiſe unterband. Der Torſchütze von
Dieskau war Schwalbe.

Dieskau ging in den erſten Minuten in
Führung. Obwohl Weiſe bald darauf ausglich,
war es nicht zu verhindern, daß Dieskau 4:1
in Führung ging. Jn einer kurzen Drang
periode kam Weiſe bis auf 5:3 heran doch
konnte Schwalbe für Dieskau dann den Halb
zeitſtand von 6:3 herſtellen, Konnte auch Weiſe

nach der Pauſe einen Fehler der Hintermann
ſchaft ausnutzen und auf 6:4 herankommen, ſo
ließ Dieskau deswegen nicht locker. Durch vor
bildlichen Eifer gelang den Gäſten der Sieg
und mit vier Toren Vorſprung konnten ſie den
Platz verlaſſen!

Dieskau V Bergefelde Berlin 13:5 (7:2)
Die Gäſte als Meiſter der Berliner Kreis

klaſſe lieferten ihrem Gaſtgeber ein offenes
Spiel, fanden ſich allerdings nur ſchwer mit
dem ſchwierigen Boden ab. Die Mannſchaft
Dieskaus hingegen hatte ſich bald damit ver
traut gemacht und hatte dann durch gutes
Stürmerſpiel und kräftigen Torwurf ein Plus,
das zum ſicheren Siege genügte. Jm Vorſpiel
ſchlug Dieskau 2, Bergefelde-Berlin 2. 13:3.

GTV AZTV LeipzigConnewitz 6:13 (4:9)
Die Giebichenſteiner Turner, die den Kampf

mit zehn Mann begannen, unterlagen, als ſich
ihr alter Fehler bemerkbar machte, wieder
ziemlich hoch. Während ſie anfangs den Kampf
offen geſtalten konnten, ließen ſie bald merk
lich nach und hatten den Gäſten dann nur
wenig entgegenzuſtellen. Leipzig hingegen
nutzte jede Schwäche aus und drehte immer
mehr auf, ſo daß für die Meſſeſtädter ein
klarer Sieg herauskam. Canena SV 98
8:5 (4:4).

Das Oſterfeſt brachte für die Handball
freunde nur magere Koſt. Nur wenige Ver
eine hatten Spiele abgeſchloſſen. Jn Frankleben gewann Frieſen gegen KötzſchenBeuna

9:5. Spergau unkerlag gegen MTV Lauchſtädte en lug MTV n
urg 2:1.

Frankleben KötzſchenBeuna 9:6 (5:3)
Jm Freundſchaftsſpiel ſtanden ſich zwei

frühere Rivalen gegenüber. Es ſei gleich vor
weg geſagt, es war ein Werbeſpiel erſten
Ranges, denn beide gaben ihr Letztes her, um
den zahlreich erſchienenen Zuſchauern guteLeiſtungen zu bieten. Die höhere Kaſſen
e der Platzbeſitzer Zeit ſich jedoch
bald. Zur Pauſe führten ſie bereits 5:3. Die
Beunger waren ihrem Gegner in Schnelligkeit
ebenbürtig, nur fehlte es am ſicheren Torwurf.
So mußten ſie ſich eine knappe Niederlage ge
fallen laſſen.

Spergau MTV Lauchſtädt 2:12
Spergau hatte den Tabellenletzten im

Pflichtſpiel zu Gaſt. Ueberraſchend ſiegten die
Gäſte zweiſtellig. Spergau fand ſich nie recht
zuſammen und mußte ſich dem beſſeren Können
ſeines Gegner beugen.

Reipiſch Bruckdorf 15:7 (7:3)
Nach langer Punktſpielreihe hatte ſich

Reipiſch wieder einmal einen Gegner aus der
halliſchen Gruppe verpflichtet. Sie hatten
keinen ſchlechten Griff getan, denn die Gäſte
zwangen Reipiſch zur Hergabe ihres gan en
Könnens. Jn der zweiten Hälfte waren die
Geiſeltaler dann tonangebend und ſiegten.

MTV Merſeburg VfL Merſeburg 1:2 (0:2)
Zwei alte Bekannte trafen ſich im Freund

ſchaftsſpiel. VfL mußte mit neun Mann an
treten, was ſich im Angriff ſtark bemerkbar
machte. Beide Mannſchaften ſpielten äußerſt
hart und ſo kamen nur wenig Erfolge zu
ſtande. Spergau Jgd. MTV Lauchſtädt
Jgd. 11:0.

Osterfußbolſspiele im Johnkreis
Da bereits am Karfreitag die fälligen

Meiſterſchaftsſpiele durchgeführt worden ſind,
brachten die Oſtertage lediglich Freundſchafts
ſpiele. Jn der 1. Kreisklaſſe gab es nur zwei
Treffen zwiſchen Giebichenſtein-Sportbrüder
gegen Kickers Leipzig 5:0 und GroßKayna
gegen Neumark 5:1. Jn Zſcherben über
raſchte der Sportverein anläßlich ſeines Sport
feſtes mit einem 4:1Sieg gegen Teutſchenthal
angenehm. Ueberraſchend kommt noch die
0:6Niederlage, die Landsberg in Lettin bezog.

GiebichenſteinSportbr. Kickers Leipzig 5:9
Die Gäſte aus Leipzig enttäuſchten auf der

ganzen Linie, denn ſie waren nie in der Lage,
auch nur einmal ernſthaft in das Spiel
geſchehen eingreifen. Anders dagegen die
Platzbeſitzer; ſie drängten die Gäſte faſt im
ganzen Spielgeſchehen in deren eigene Spiel-
hälfte zurück. Jeder Stürmer der Platzbeſitzer
kam zu einem Torerfolg. Beim Seitenwechſel
ſtand das Spiel ſchon 3:0.

Groß-Kayng Neumark 5:1
Noch bis zum Seitenwechſel vermochte

Neumark dem Tempo zu folgen, auch tech
niſch war in dieſem Spielabſchnitt kaum ein
Unterſchied zu erkennen. Beim Stande von
1:1 ging es in die Pauſe. Nach dem Seiten
wechſel kam dann Kayna durch ſyſtem- und
planvolles Spiel mehr auf und ſtellte ſchließlich
verdient das Endergebnis mit 5:1 her.
Kayna 2. Neumark 2. 2:3.

Jm Pokalturnier in Schladebach kam der
Veranſtalter zu einem ſchönen Erfolg, denn er
ſchlug im Entſcheidungsſpiel ſeinen Gegner
Teuditz 5:2 (3:1). Jn der Troſtrunde fertigte
Wegwitz ſeinen Gegner Dürrenberg ſicher 3:0
ab. Schladebach 2. Wegwitz 2. 2:3.

Aus Anlaß des Sportfeſtes in Zſcherben
wurden folgende Ergebniſſe erzielt: Zſcherben
Junioren Teutſchenthal 2:2, Zſcherben 1.
gegen Teutſchenthal 1. 4:1!, Zſcherben 2. gegen
Teutſchenthal 2. 3:3 und Eisdorf 1. gegen
Holleben-Delitz 3:2.

Gute Leiſtungen ſah man auch in Brach
ſtedt, wo Brachſtedt Nietleben 3:3, Brach
ſtedt 2. Nietleben 2. 4:0 und Brachſtedt
Junioren Nietleben 3:4 ſpielten. 98 Nach
wuchsmannſchaft hatte es in Altdorf nicht
leicht, ſich 3:.2 zu behaupten. Das Spiel
Weiſe Eintracht iſt ausgefallen. Jn beſter
Spiellagune war Freya Paſſendorf im Spiel
gegen Preußen Merſeburg Reſerve, die ſchließ
lich 8:4 (4:0) geſchlagen wurde. Dagegen unter

lag Freya Paſſendorf 2. Preußen Merſe
burg 3. 2:8. Reinsdorf wehrte ſich gegen
Wacker Reſerve tüchtig und erzwang ein ehren
volles 5:7. Wacker Zörbig gab überlegen
der Wehag aus Halle 5:0 das Nachſehen.
Knapp 2:0 gewann Schiepzig Salzmünde gegen
Favorit 2. 2:0.

Einen ſehr beachtenswerten Erfolg erzielte
Osmünde mit einem 8:3-Sieg gegen VfL
Dölau. Jm zweiten Spiel unterlag dann die
Mannſchaft allerdings gegen VfB Schkeuditz
kombiniert 1:4. Zwei ſpielſtarke Mann
ſchaften waren Nietleben und 99 Merſeburg
Reſerve. Die Platzbeſitzer gewannen knapp
aber nicht unverdient 2:1. Auch im Rückſpiel
hatte Landsberg in Lettin ganz klar 0:6 das
Nachſehen.

Jn Könnern kam Wacker Reſerve zu einem
verdienten 3:0- Sieg und Wacker 3. gegen
Könnern 2. zu einem 4:2. Eine gute Geſamt
leiſtung verhalf Bennſtedt 1. gegen Boruſſia 2.
zu einem 2:1. Bennſtedt 2. Boruſſia 3. 4:4.
Nietleben 2. Morl 2. 5:1.

Am erſten Oſtertag feierte Lettin ſchon
einen großen Triumpf mit einem 6:2Sieg
gegen die ſpielſtarke Elf aus Helfta
Günthersdorf und Markranſtädt Reſerve trenn
ten ſich gerecht 1:1 und 99 Merſeburg alte
Herren ſpielten gegen Kayng alte Herren 22.

Die Jugend Spiele
Fußball

Wacker A. Germania Mittweida 0:0,
Wacker A 2 Fortung Weißenfels 10:0,
Wacker B Fortuna Weißenfels 10:0, Wacker
Jugend B. Germania Mittweida 4:1, Wacker
B. Poſt 1-0:2, Wacker A. Fortuna
Weißenfels 3:2. Preußen Merſeburg A gegen
Boruſſia 2:1, Boruſſia A 2 Preußen Merſe
burg 2 3:1, VfL 96 B. Boruſſia 7:0, 98 A
gegen Beeſenlaublingen 11:1, 98 99 Merſe
burg 6:1, Zſcherben A Teutſchenthal 2:2,
Brachſtedt A Nietleben 3:4, Nietleben A
gegen Zſcherben 2:0, Lettin A Helfta 7:1,
98 B. Eintracht Halle 17:0. Boruſſia A gegen
Germania Mittweida 2:0, Boruſſia A 2 gegen
Ammendorf 2 3:0. Boruſſia B Germania
Mittweida 1:2, Lettin A. 98 2 (unvoll
ſtändig) 9:.1. Dürrenberg A Tura Leipzig
2:2, Dürrenberg A Preußen Merſeburg 2:5,
Dürrenberg B. Tura Leipzig 2:4, Leung A
gegen Markranſtädt 8:3 und Leung B gegen
Markranſtädt 5:0.

Handball
VfL 96 Junioren gegen Wacker 13:10.

Broun lager Osterskispringen
Alltäglich iſt es gerade nicht und kommt

ſelbſt im Hochwinter nur ſelten vor, was den
Braunlagern jetzt Ende März paſſierte; ſie
konnten ihr Springen nicht auf der r
ſchanze abhalten, weil die Zugangswege zu ſehr
verſchneit waren. So fand das Oſterſpringen
auf der kleinen Schanze am n in der
nächſten Nähe von Braunlage ſtatt, die nur
Sprünge bis zu 40 Meter zuläßt. Sieger
wurde der Harzer Meiſter H. Hoffmann- Braun
lage mit der Note 212,5 und Sprüngen von
33 und 29,5 Meter. Zvweitbeſter war der
Jungmannenſieger Hermann Wellner-Braun
lage (211,1; 30 und 32 Meter). Die größte
Weiter erzielte K. TippeBraunlage mit 37,5
Meter außer Wettbewerb.

Birger Ruucl mubte zusehen
Auf der Schanze in Langenbruck (Schweiz)

wurde ein OſterSkiſpringen unter Beteiligung
einiger der beſten europäiſchen Springer durch
geführt. Der Norweger Birger Ruud
traf erſt ein als der Wettbewerb bereits in

vollem Gange war und mußte ſchließlich zu
ſehen. Sieger wurde der Schweizer Richard
Bühler (St. Croix) mit Sprüngen von 58,
62 und 64 Meter mit der Geſamtnote 333,8
knapp vor ſeinem Landsmann Marcel Rey
mond, der mit 60, 62 und 64 Meter ſogar
noch weiter gekommen war, aber auf Grund der
nicht ganz einwandfreien Haltung nur auf
333,.1 Punkte kam. Fritz Kaufmann-
Grindelwald wurde mit 326,8 Punkten Dritter.

Rund 200 Läufer beteiligten ſich zu Oſtern
an den traditionellen Skiwettläufen im Rieſen
gebirge. Obwohl in den höheren Lagen des
Rieſengebirges an allen drei Wettkampftagen
heftiger Sturm herrſchte, wurden die Kämpfe
reibungslos durchgeführt. Sieger in der
Dreierkombination wurde Guſtl Berauer
(HdW), der den ZwölfKilometer-Langlauf
mit mehr als fünf Minuten Vorſprung vor
dem Hirſchberger Jäger Guſtl Adolph ge
wann. Jm Abfahrtslauf belegte er hinter
ſeinem Landsmann Otto Hackel (HdW) und
Geri Lantſchner den dritten Platz und
im Torlauf hinter Geri Lantſchner den
weiten. Der Münchner wurde Sieger der
weierkombination.

meter, den der

Aus dem Kyffhäuserkreis
Das Oſterfeſt brachte der heimiſchen Fuß

ballgemeinde keinen allzu Umfangreichen Spiel
betrieb. Jn der Staffel Südharz pauſier
ten faſt alle Mannſchaften und auch in der
Staffel Mansfeld war der Spielbetrieb
nicht ſo wie an den übrigen Sonntagen. Die
bedeutendſten Treffen kamen in Eisleben und
Nordhauſen zum Austrag, wo ſich der Gauliga
vertreter Thüringen Weida vorſtellte.

Staffel Mansfeld Thüringen Weida 1:1
Obwohl das Wetter keineswegs einladend

war, hatten ſich doch zu dieſem Treffen in
Eisleben etwa 800 Zuſchauer eingefunden.
Die Gäſte zeigten zwar ein techniſch gutes
Spiel, aber vor dem Tore war es auch mit
ihrer Kunſt vorbei, zumal die Auswahlelf im
Schlußdreieck ein ſtarkes Bollwerk hatte. Das

n Tor für die Weidger fiel in der39. Minute durch ein Eigentor des Unken Ver
teidigers der Auswahlelf. Das Ausgleichstor
der Mansfelder reſultierte aus einem Elf

e Mittelläufer unhaltbar einſchoß. Kurz vor dem Schlußpfiff hatte die
Auswahlelf noch Siegesmöglichkeiten, die aber
der gut aufgelegte Gäſtet tmachte. fgeleg ſtetorwart zunichte

Staffel Südharz Thüringen Weida 2:6 (0:3)
Jn dieſem Spiel boten die Weidger eine

beſſere Leiſtung und diktierten faſt ſtändig das
Kampfgeſchehen. Bis zur Pauſe hatten die
flinken Stürmer der Gäſte eine 3:0 Führung
erzielt. Nach dem Wechſel gab der Gauliga
vertreter auch weiterhin den Ton an und
ſchraubte das Ergebnis in kurzen Abſtänden
auf 6:0. Erſt in den letzten zehn Minuten
kamen die Südharzer zu zwei Treffern.

BSC Sangerhauſen Bewag Berlin (Reſ.)
4:0 (1:9)

Das Auftreten der Berliner in Sanger
hauſen hatte eine anſehnliche Zuſchauermenge
nach dem BSCSportplatz geführt. Die Gäſte
boten zwar ein techniſch gutes Spiel, waren
aber im kämpferiſchen Einſatz ihrem Gegner
ſtark unterlegen. Jn der erſten Halbzeit hielten
ſich die Berliner noch ganz gut, müßten aber
doch durch den Mittelſtürmer des Gaſtgebers
ein Tor hinnehmen. Jn der zweiten Halbzeit
waren die Sangerhäuſer faſt ſtändig überlegen
und konnten durch ihren Mittelſtürmer den
gegneriſchen Torwart noch dreimal über
winden.

SpVgg. Eisleben SV Arnſtadt 07 1:2 (1:1)
Jn dieſem Treffen bot der Vertreter der

Lutherſtadt eine durchaus gleichwertige Partie,
doch die Stürmerreihe verſtand es nicht, die
ſich bietenden Gelegenheiten auszunutzen, ſo
daß die Gäſte mit einem knappen Siege da
vonkamen. Eisleben ging zuerſt in der
25. Minute durch einen unhaltbaren Schuß
ſeines Halbrechten in Führung. Eine Minute
ſpäter kam Arnſtadt durch den Halblinken
zum Ausgleich. Jn der zweiten Hälfte
kämpften beide Parteien hartnäckig um den
Sieg. Jm Anſchluß an einen Eckball konnten
die Thüringer das zweite Tor und damit den
Sieg erzielen

3:3 (0:3
Das techniſch beſſere Können der Hallenſer

BlauWeiß Altdorf Halle (Reſerve)

glichen die Blau Weißen durch erhöhten
Kampfeseifer wieder aus. Beſonders in der
erſten Halbzeit waren die Gäſte in guter
Fahrt und konnten bis dahin eine deutliche
3:0 Führung erringen. Später kamen aber
die Altdorfer ſtark auf und konnten ſchließlich
noch den Ausgleich erzielen
Sog. Mansfeld/ Leimbach 98 Halle (Jung

liga 5:2 (3:1)
Daß die Kleeblätter augenblicklich in recht

Piet Fahrt ſind, bewieſen ſie in dieſem Tref
fen. Schön in der erſten halben Stunde lagen

ſie mit 3:0 in Front Erſt eine Minute vor
dem Wechſel konnte Halle auf 3:1 verkürzen.
Obwohl die Gäſte gleich nach Wiederbeginn
durch Strafſtoß auf 3:2 vorrückten. konnte der
Gaſtgeber durch zwei weitere Treffer des
Halbrechten einen einwandfreien Sieg davon
tragen.

Teutonia Siersleben 96 Halle (Reſerve)
3:4 (3:0)

Jn dieſem Treffen verſcherzten ſich dieSierslebener einen baren hie r
da das Schlußdreieck in der zweiten Halbzeit
recht ſchwache Momente zeigte. Jn dem erſten
Spielabſchnitt war Teutonia meiſt im Angriff
und konnte bis dahin mit 3:0 in Front gehen.
Später wendete ſich das Blatt zugunſten der

nng t i n Angriff gleitenticht nur den Ausgleich, ſondern ſoden Siegestreffer ergietten v en
Merkur Volkſtedt Wacker Helbra 1:2 (0:2)

Der Staffelmeiſter mußte mit fünf Erſatz
ſpielern antreten und eine knappe Niederlage
einſtecken, obwohl die Möglichkeit beſtand, ein
Unentſchieden herauszuholen. Helbra lag bis
zur Pauſe durch den Mittelſtürmer und Links
außen mit 2.0 im Vorteil. Nach dem Wechſel
ſetzte Volkſtedt alles auf eine Karte, um eine
Aenderung des Spielergebniſſes herbeizuführen.
Aber lediglich in der 75. Minute konnte der
Mittelſtürmer auf 12 verkürzen.

Spog. Helbra BSC Ahlsdorf 9:3 (6:2)
In dieſem Treffen waren die Stürmer der

Spielvereinigung Helbra in guter Laune und
brachten den Gäſten eine einwandfreie Nieder
lage bei. Helbra lag ſchon in der erſten Viertel
ſtunde mit 3:0 in Führung, dann kam Ahlsdorauf 3:2 heran. Jm weiteren Srielvernaf
konnte der Gaſtgeber aber noch drei weitere
Treffer erzielen. Nach dem Wechſel kämpfte
Ahlsdorf hartnäckig um eine Spielverbeſſerung,
konnte ſchließlich auch ein drittes Tor er
reichen, mußte dann aber doch noch bis zumAbpfiff abermals drei Treffer einſtecken.

BSC Kreisfeld Spyg. Helbra 2:3 (1:3)
Auf eigenem Platze leiſtete der BSC Kreis

feld den Gäſten, die einige füngere Spieler



ausprobierten, hartnäckigen Widerſtand und
wurde nur knapp geſchlagen. Helbra ging zu
erſt in der 20. Minute in Führung, um kurz
darauf den Ausgleich hinzunehmen. Kurz vor
dem Wechſel kamen die Gäſte noch zu weiteren
Treffern. Zehn Minuten vor Schluß gelang
den eifrigen Kreisfeldern das zweite Tor.

fiedſer in Meisferform
TiſchtennisTurnier in Delitzſch

Das Delitzſcher Tiſchtennis Turnier am
Oſterſonntag wies mit über hundert Spielern
aus Altenburg (Thür.), Dresden, Leipzig,
Deſſau, Magdeburg, Berlin, Göttingen, Bitter
feld, Halle und natürlich Delitzſch ſelbſt eine
Rekordbeteiligung auf. Jn glänzender Ver
faſſung befand ſich Fiedler (Halle), gelang
es ihm doch, in beiden Spitzenklaſſen den Sieger
zu ſtellen. Die Veranſtalter ſiegten im Männer-
Doppel „A“ durch Kaßler- Horn und be
legten im übrigen einige achtbare Plätze.

Die Dresdner hatten die in ganz Deutſch
land bekannten Fußballſpieler Kreß und
Schön vom Dresdner Sport-Club mitgebracht,
denen es allerdings in dieſer Sportart noch
ſichtlich am „Ballgefühl“ und Spielerfahrung
mangelt, aber begreiflicherweiſe von den zahl
reichern Zuſchauern, in erſter Linie natürlich
den Jugendlichen, ſtark umringt waren und
nicht müde wurden, immer noch ein Auto-
gramm zu geben; denn die Anweſenheit
unſeres einſtigen Schlußmannes der Fußball-
Nationalmannſchaft hatte ſich natürlich wie
ein Lauffeuer verbreitet, und ſolche Gelegen
heit würde ja ſo ſchnell nicht wiederkehren.

Ergebniſſe

Männer-Einzel „Offen für alle 1. Fiedler (Halle):
2. Meinhardt (Halle) 3. Chriſtoph (Delitzſch) 4. Wall
baum (Halle).

Männer-Einzel „A“: 1. Fiedler (Halle); 2. Rieſe
(Berlin) 3. Mouradian (Berlin).

Männer-Einzel „B 1. Gaithe
2. Mangler (Dresden); 3. Thiele (Halle).

Männer-Einzel „C“: 1. Nowka (Berlin) 2. Roſche

(Altenburg)

(Halle).
FrauenEinzel „A“: 1. Matthäs (Dresden)

2. Schmidt (Dresden) 3. Mangler (Dresden);
4. Weber (Halle).

FrauenEinzel „B“: 1. Bouſon (Leipzig) 2. Kieß
ling (Halle); 3. Teutſchbein (Delitzſch).

MännerDoppel „A“: I. Kaßler Horn Delitzſch
2. WallbaumMeinhard (Halle); 3. ArndtHecht (Magde
burg).

MännerDoppel C I. Haaſe-Nowka (Halle)
2. SchaafStöcklein (Berlin); 3. BouſonBuſch (Leipgig).

Frauen Doppel „A“: 1. Matthäs- Schmidt (Dresden);
2. WeberBohnſack (HalleDelitzſch) 3. FauſtVollmer
(Halle).

FrauenDoppel „B“: 1. TrotheKießling (Halle)
2. BouſonFunke (Leipzig) 3. Krauſe Hohmann (Delitzſch).

Gemiſchtes Doppel“ A. 1. SchmidtWeber (Dresden);
2. WeberKaßler (HalleDelitzſch; 3. TrotheFiedler (Halke).

Gordon-BennefAusscheidung
verlegt

Die Führer und Mitfahrer der ſieben deut
ſchen Ballone, die in Chemnitz eine Ausſchei
dung zum GordonBennet Rennen beſtreiten
ſollten, mußten die Rückfahrt unverrichteter
Dinge antreten, da die Witterungsverhältniſſe
zu ſchlecht waren. Ein neuer Termin wurde
noch nicht feſtgelegt. Vorerſt denkt man an den
18. April.

Ronge o. Sieger
Fünf deutſche Amateurboxer folgten Oſtern

einer Einladung nach Dänemark, wo ſie zu
nächſt in Aarhus in den Ring gingen und mit
wechſelndem Erfolge kämpften. Einen ein
drucksvollen k.eo.Sieg errang unſer Olympia
ſieger im Schwergewicht, Herbert Runge
Wüppertal, der Jens Jörgenſen ſchon in
der erſten Runde für die Zeit zu Boden ſchlug.
Ebenfalls entſcheidend gewann Heeſe über Kaj
Frederikſen in der zweiten Runde durch Auf
gabe des Dänen. Klöckner ſchlug Willi Jenſen
nach Punkten, dagegen unterlag überraſchend
der Düſſeldorfer Knoth gegen Einar Ball e

W
We

Am Riebeckplatz ScH aber
Morgen leizier Tag Der Erfolg ist n Lachen
Ein ehrlicher und be- beispiellos! S ohne Ende über
rechtigt großer Erfolg.

Berliner Morgenpost-

Ein ungewöhnlicher Film im
Spiegel hoher Darstellungs-

kunst, mit

Magda Schneider
Peter Bosse

van Petrovich
Oskar Sims

Es Kann zwischen heute und
h morgen so unsagbar vieles

geschehn
Aus diesem Schlagerlied Peter

I Kreuder's spricht die ganze
wuehtige Geschehnisfülle dies.

großen Films.
Für Jugendliche nicht zugelassen.

Beginn 4.00 6 00 8.20

die gute Anzeigentder
Ankfa na zum Aufſtieg! Beginn:

leder witi sie sehenpotraut Richter
vanechen binaetrodt

potsüumer platz
Für gen. zu9elassen

Die Sportbiſcl er des Tages

Der Stuttgarter Torwächter boxt den Ball ins

Aufn.: Weltbild 4, Erich Zander, Archiv K.
Links oben: Tennis-Borussia Berlin wurde vom VfB. Stuttgart mit 3:0 Toren geschlagen.

Feld zurück. Rechts oben: „Quer durch
die Kurmark“ hieß der Luftsporhwettbewerb der Luftsport-Landesgruppe 4 für A 2-Maschi-
nen. Die ersten Sieger, die Breslauer Gotthold und Walter werden beglückwünscht.
Links unten: Löber-Schweinfurt (links) gewann zum 2weiten Male die Radfernfahrt
der Amateure Berlin- Leipzig. Rechts unten: Die von Chemnitz aus geplante Entschei-
dungsfahrt zum Gordon-Bennet-Rennen 1937 fiel der überaus stürmischen Witterung zum
Opfer. Nur „Emil Kirdorf“ mit den beiden Düsseldorfern Götze und Lehmänn sfartete

leichen Ergebnis
ie Iſe n.

nach Punkten und mit dem
verlor Boſch gegen Jens

Der für die am 10. April ſtattfindenden
Stuttgarter Berufsboxkämpfe verpflichtete Jta
liener Meroni zog ſich in ſeiner Heimatſtadt bei
einem Unfall eine Verletzung zu, ſo daß er nicht
gegen den Stuttgarter Hölz den Halbſchwer
gewichtskampf beſtreiten kann. Als neue
Paarung treffen nunmehr die Mittelgewichtler
Walter Müller-Gera und der Jtaliener Bonetti
zuſammen.

Marien dorf eröffnete
Unter wenig günſtigen äußeren Umſtänden

leitete am erſten Oſtertag die Trabrennbahn
Mariendorf ihre neue Rennzeit ein. Das kalte
und unfreundliche Wetter, zeitweiſe herrſchte
auch ein luſtiges Schneetreiben, hatte ſich aber
auf den Beſuch kaum ausgewirkt. Vollzählig
war wieder die Berliner Trabergemeinde er
ſchienen. Mittelpunkt des umfangreichen Pro
gramms, das durch zwei Teilungen noch er
weitert wurde, war der Hengſte-Prüfungs
Preis über 2400 Meter. Der aus München ent
ſandte Waldkönig gewann in 1:25,9 ganz leicht
gegen den heißen Favoriten Heluan und
Sigismund.

Alt meiſter Carl Weidmüller, der
fünfmalige Champion der deutſchen Trab
rennfahrer und langjährige Spitzenreiter der
bayeriſchen Trabertrainer und -fahrer, feierte
am Oſterſonntag ſeinen 60. Geburtstag. Als

Heinz Rhmaonn
Paul Hörbiger

in ihrem großen Erfolgsfilm

Iumpazi
Vagahundus

Ein bezaubernder, frecher, hu-
morsprühender Film von drei

jungen Gläcksrittern, die aus-
zogen, das Glück zu erjagen.
Funkelnder Wein, lustige
Lieder und schöne Frauen
begleiten ihren Weg, und

J sehlieblich erw schen sie das
Glück doch noch am letzten

Zipfel eHans Holt Hilde Kra hie
Alice Brand Edith Wolf

I Beginn: 4.00 6.00 8.20 Uhr
I PVär Jugendliche zugelassen!

Fünfzehnjähriger erzielte er ſeinen erſten Sieg,
ſein 1000. Sieg fiel in das Jahr 1931. 1923
gewann er das deutſche Derby.

Die norwegiſchen Abfahrtsrennen vom Gad
höpiggen wurden mit dem Torlauf fortgeſetzt.
Auf einem ſteil abfallenden Hang war eine
ſehr ſchwere Strecke abgeſteckt worden, die nur
von wenigen Bewerbern ſturzfrei gemeiſtert
werden konnte. Am Ende mußten drei Teil
nehmer, der Engländer Tomkinſon ſowie die
Norweger Per Foſſum und Harald Holthe, die
jeweils für ihre Fahrt je 170 Sekunden be
nötigt hatten, gemeinſam auf den erſten Platz
geſetzt werden.

Mit drei Mannſchaften führte der Berliner
SV 92 zu Oſtern eine Reiſe nach Budapeſt
durch, wobei in den erſten Treffen in jedem
Spiel die Berliner ſiegreich bleiben konnten.
Die erſte Mannſchaft der Schmargendorfer
triumphierte über den MAC mit 60 (1:0), die
Alten Herren blieben über eine Stadtelf 1:0
(1:0) erfolgreich und auch die Junioren führ-
ten ſich mit einem 4:2(3:2-) Erfolg über eine
zweite Elf des MAC gut ein.

Die Münchener Handballmannſchaft konnte
in dem am Oſterſonntag in Budapeſt aus
getragenen Städteſpiel gegen die Vertretung
der ungariſchen Hauptſtadt einen ſchönen
Sieg davontragen. Von den über 1000 Zu-
ſchauern herzlichſt begrüßt, zeigten die Bayern
eine kämpferiſch und techniſch ausgezeichnete
Leiſtung, die mit einem 9:42(5:2-) Sieg ihren
Lohn fand. Karl und Loibl waren mit je
drei Treffern die erfolgreichſten Stürmer.

dagegen. Er ſchont

wer
folgreich bekämpft wird.
Doppelpackung RM. 3.50.

Heidekraft
en ſich kräftig zur Wehr ſetzen, ſo daß

Se S Tr Frühiahr sehr schön s
aber für Viele mit Ermüdungserſcheinungen verbunden, Frühjahrsmüdigkeit
ſagt man, die wenig Freude an der Natur aufkommen läßt. Wer dazu neigt
und die e kennt, nimmt ſie nicht tragiſch, ſondern er tut etwas

n dieſer Zeit den Körper und führt ihm etwas Heidekraft
zu, das gute Umſtimmungsmittel aus 27 Kräutern und Erdſalzen. Auch Jhr
Körper wird Jhnen für dieſe Unterſtützung dankbar ſein ſeine Lebensvor
ginge. alſo Verdauung, Stoffwechſel, Säftekreislauf, Drüſenfunktionen, Nerven

die Frühjahrsmüdigkeit erOriginalpackung RM. 190 reicht ea. 40 Tage,
Jn Apotheken, Drogerien und Reformhäuſern.

Kurmarkfloug
eine störmische Socche

Zum Kurmarkflug der Berliner Luftſport-
Landesgruppe ſtarteten am Sonnabend 31
Teilnehmer in Rangsdorf. Das ſtürmiſche,
oft von Schnee- und Regenſchauern durchſetzte
Wetter erſchwerte die Aufgabe ſehr und ſtellte
hohe Anforderungen an das fliegeriſche
Können. Von Rangsdorf ging der Flug zu
nächſt nach Küſtrin, dann über Frankfurt (O.),
Guben, Sorau nach Neuhauſen bei Kottbus,
wo ein Teil der Wettbewerber den erſten Tag
beſchloß. Eine ganze Reihe von Flugzeugen
erreichte aber noch den nächſten Flughafen,
Finſterwalde, das eigentliche Tagesziel.

Am Hſterſonntag trafen alle Flieger bis
auf wenige, die unterwegs notlanden mußten,
wieder pünktlich in Rangsdorf ein, nachdem
ſie noch Brandenburg und Pitzwalk berührt
hatten. Sieger des Wettbewerbs wurden die
Breslauer Gotthold-Walter, die bei
dem Flug und bei der Löſung der Orter
aufgaben die höchſte Punktzahl erreichten.
Damit gewannen die Breslauer den von Gau-
leiter und Oberpräſident Stürtz ausgeſetzten
Ehrenpreis. Den zweiten Platz belegte die
Berliner Beſatzung v. Falkenhauſen-Papado
poulos, die den Ehrenpreis des Reichsluft
ſportführers erhielt.

Bugatti scheiterf in Montlhery
Ein Preis von 400 000 Franken war für

den franzöſiſchen Wagen ausgeſetzt worden,
der bis zum 1. April auf der Bahn von Linas
Montlhéry 200 Kilometer mit einer Durch
ſchnittsgeſchwindigkeit von mindeſtens 146,508
Stunden- Kilometer zurücklegte.

Als einziger Konſtrukteur hatte Ettore
Bugatti einen 3.3 Liter herausgebracht und
ihn Jean-Pierre Wimille anvertraut. Seit
einer Woche wartete ein kleiner Trupp auf
beſſeres Wetter. Am Sonnabend endlich winkte
ein herrlicher Tag. Wimille ſchaffte über fünf
Runden 147,7 Stunden-Kilometer, als ihn ein
kleiner Schaden zu einer Fahrtunterbrechung
zwang. Der Fehler war ſchnell behoben, doch
nach einer Runde ſchon gab es Bruch. Darauf-
hin verzichtete Bugatti auf weitere Verſuche.

Deufsche Ringersiege in Finnland
Die Meiſterringer Fritz Weickart und

Ludwig Schweickert kamen bei den in
Wiipuri veranſtalteten internationalen
Kämpfen zu ſchönen Erfolgen. Jm Leicht-
gewicht zwang Weickart den Finnen Tai
kainen ſchon nach 4:15 Min. auf die Schul
tern und in der gleichen Zeit ſiegte Schwei
ckert im Mittelgewicht über den guten Finnen
Rahikainen.
Gaumefsterschaften cler Schwimmer

Der Gaufachamtsleiter Schwimmen hat den
Schwimmverein Waſſerfreunde Jena mit der
Durchführung der Gaumeiſterſchaften des Gaues
Mitte beauftragt. Als Termin iſt der 18. Juli
vorgeſehen. Da in Jena bisher keine ſportlich
brauchbare Schwimmbahn vorhanden war, ſind
dieſes die erſten bedeutenden Schwimmwett-
kämpfe, die in der Zeißſtadt im freien Waſſer
durchgeführt werden.

Amtliche Bekanntmachung
Fachamt Handball Kreis Jahn

Wichtige Jugendſtädteelf
gegen Leipzig.
daß vor dem Spiel Gau Mitte Südweſt
Jugendſtädteelf gegen Leipzig antritt. Jch bitte
die Vereine, nachſtehende Jugendliche unbedi
am Mittwoch, dem 31. März, 17 Uhr,

eilige Anordnung: Betr.
Der Reichsſportführer hat angeordnet,

unſere

Auswahlſpiel zu ſchicken: Langbein (98),
Schülze, Dolge (KTV), Ackermann, Wagner
Neubert, Reinhardt, Barth, Knauth (96), F
(Poſt), Gurland (GTV), Die Vereine werden
daß alles darangeſetzt wird, um die au
Jugendlichen am Mittwoch zum Auswahlſ
zumachen. Dienstag, den 30. März, iſt der Unterz
in obiger Sache im „Nikolaus“ zu erreichen.

Bormann, Kreisfacham

Heute, Dienstag, keine Vorſtellung

Mittwoch, 20 bis gegen 23.15 Uhr
Wie einſt im Mai
Operette von W. Kollo

Zahlung der 8. St ammkartenrate
vom 1. bis 5. April erbeten!

W

Rundfunk Programm
Mittwoch, den 31. März 1937

Leipzig
Wellenlänge 382

6.00: Morgenruf; Wetter. 6.10: Gymnaſtik.
6.30: Frühkonzert. 6.50--7.10 (Pauſe): Mit

teilungen für den Bauern; Nachrichten. 8.00:
Gymnaſtik. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Muſika
liſche Frühſtückspauſe. 9.30: Markt und Küche.

9.55: Waſſerſtand. 10.30: Wetter; Tagespro
gramm. 10.45: Heute vor Jahren. 11.30:
Zeit; Welter. 11.45: Für den Bauern. 12.00:
Muſik für die Arbeitspauſe. 13.00: Zeit; Wetter;
Nachrichten. 13.15: Mittagskonzert. 14.00:
Zeit; Nachrichten; Börſe. 14.15: Muſik nach Tiſch
(Schallplatten). 15.00: Für die Frau. 15.30:
JungmädelRingſendung. 16.30: Kurzweil am
Nachmittag (Schallplatten). 17.00: Zeit; Wetter;
Wirtſchaft. 17.10: Grippe und Landſchaft.
17.30: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 17.40: Leip
ziger Barockhäuſer. 18.00: Unſer ſingendes
klingendes Frankfurt. 19.00: Dichterſtunde.
19.20: Des Minneſangs Frühling. 19.50: Um
ſchau am Abend. 20.00: Nachrichten. 20.15:
Stunde der jungen Nation (Reichsſendung).
20.45: Hier ſpricht die Deutſche Arbeitsfront.
21.10: Der Möbelwagen. Ein Kabarett zum Um
zugstag. 22.00: Nachrichten; Sport. 22.20:
Wiſſen und Fortſchritt. 22.30--24.00: Unter

Reisekörbe
jeder Rräftig gearbeitet

deutsche n ten Boden
eisten in allenu e Größen vorrätig b.
Korb-Lühr935 5.00 J 82 Ihr NsW. Unt. Leipziger Str.

IEche Kl. Märkerstr. haltungs und Tanzmuſik.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel; Morgenruf; Wetter. Anſchl.
Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 7.00 (Pauſe):
Nachrichten. 9.40: Kleine Turnſtunde für die
Hausfrau. 10.30: Fröhlicher Kindergarten.
11.15: Deutſcher Seewetterbericht. 11.30: Der
Bauer ſpricht der Bauer hört. Anſchl. Wetter.

12.00: Mittagskonzert. 12.55 (Pauſe): Zeit
zeichen Glückwünſche. 13.45: Nachrichten.
14.00: Allerlei von zwei bis drei. 15.00:
Wetter; Börſe; Programm. 15.15: Eine kleine
Tanzmuſik (Schallplatten). 15.45: Von neuen
Büchern. 16.00: Muſik am Nachmittag. 17.00
bis 17.10 (Pauſe): Die verhexte Jphigenie. 18.00:
Zeitgenöſſiſche Muſik. 18.20: Der Dichter ſpricht.

18.40: Sportfunk. 19.00: Und jetzt iſt Feier
abend. 19.45: Deutſchlandecho. 20.00: Kern
ſpruch; Wetter; Nachrichten. 20.15: Stunde der
jungen Nation (Reichsſendung). 20.45: Karl
Böhm dirigiert die Berliner Philharmoniker.
22.00: Wetter; Nachrichten, Sport; anſchl. Deutſch
landecho. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 22.45:
Deutſcher Seewetterbericht. 23.00-—24.00: Wir
bitten zum Tanz.

Rühe und Warteſtandsbeamte pp., Ortsverein Halle.
1. 4., 16 Uhr, Mitgliederverſ., Thomaſtushalle, Mühlweg 12.



DIE GAUSTADT HALLE
Der Verſauf der Feier toge

die Ueberraſchung an Oſtern
Sie war wahrhaftig weiß, aber das kat der Fröhlichteit keinen Abbruch

Der Ausflug ins Frühlingsland an Oſtern
iſt ins Waſſer gefallen, oder veſſer geſagt in
den Schnee. Ja, das war eine Oſterüberraſchung
am erſten Feiertag, als wir nach einem langen
Schlaf unſeren Kopf durchs Fenſter ſteckten.
Nein, wir träumten wirklich nicht, die Straße
war mit einer weißen Schneedecke bedeckt. Von

S h 8 S eAufnahme: MNZ-Bilderdrenſt
Ob der Osterhase wohl unter diesen Tannen

im Z0o0 seine Ostereier gelegt hat?

e Oſterwetter konnte man ja bei dieſer
ituation nicht ſprechen, zumal noch alle

Stunde ein Schauer, ein Gemiſch von Schnee
und Regen, niederging. Das ließ zwar am
zweiten Feiertag nach, aber es war kalt, der
Himmel in Wolken gehüllt, die der Frühlings-
ſonnenſchein nicht durchbrechen konnte.

Was blieb bei dieſer Lage anderes übrig,
als ſo ſchnell wie möglich den Ofen anzu
ſchüren und nun ſeine Oſtereierfeier daheim
abzuhalten. Unſere lieben Frauen hatten da
mit offenbar ſchon gerechnet, denn ſie hatten
am Sonnabend den Frühling ins Haus ge
tragen. Ein Sturm auf unſere Blumenläden
und fliegenden Blumenhändler hatte eingeſetzt,
ſie waren wenn auch nicht ganz reſtlos
ausverkauft. Und nun ſchmückten ſie unſer
Wohnzimmer, die Oſterblumen, die erſten
gnen Knoſpen der Weide. die Oſterglocken,

ie Himmelsſchlüſſelchen. Wir Menſchen wiſſen
uns eben zu helfen, können wir nicht in den

rühling gehen, holen wir ihn uns heim.
achdem wir dann unſere Oſtereier, gefärbt,

efüllt und aus Pappe, geſucht und gefunden
atten, ließen wir ſie uns, ſoweit ſie eßbar

waren, wohlſchmecken Was, eine feine Sache
So recht gemütlich am Tiſch ſitzen, da hält man
es auch aus. Da erträgt man auch die uns
bereitete Oſterüberraſchung mit Humor.

Das hat beſtimmt auch die Amſel gedacht,
die da auf der höchſten a des Baumes ſaß
und angeſichts dieſer netten eſcherung trotzdem
ihr Frühlingslied hinausſchmetterte. Aber nicht
lange, dann tuſchelte ſie mit der Frau Amſelin

und huſch waren ſie weg, ſicher auch im warmen
Neſtchen verſchwunden.

Als wir ſo eine Weile zugeſchaut hatten,
holten wir dann am Frühlingsfeſt unſere
Winterſachen heraus und gingen zu den üblichen
Frühſchoppen. Hier war es gleich luſtig. Unſer
Freund hatte Beſuch und präſentierte ſeinen
neugebackenen Soldaten in der Oſterſchale, der
neuen Extrauniform. Und was gab es da
nicht alles zu erzählen. Wie oft haben wir es
ſchon getan, aber es ſprudelte nur ſo heraus,
die Erlebniſſe der eigenen Dienſtzeit und wohl
auch dies und jenes aus dem großen Krieg. Da
vergeht die Zeit, bald hätten wir Mama war
ten laſſen mit ihrem ſchönen Oſterbraten, den
gab es ja zur Feier des Tages.

Der Nachmittagsbummel in den neuen
Strohhüten wurde nichts, man nahm ſchon
ſeinen alten Winterhut, hüllte ſich recht warm
ein und ſteckte die Hände tief in die Taſchen.
Wir dehnten ihn auch nicht lange aus, das
J wurde etwas näher gelegt, um dann im

irtshaus mit einer Taſſe heißen Kaffee wie
der in das richtige Gleichgewicht zu kommen.

Die Kleinen probierten den neuen Roller,
den neuen Ball ließen ſie ſpringen, ſie ſpielten
ſich warm. Sie finden ſich ja mit allem ab, es
iſt doch einfach, ſo ein Kinderherz zufrieden
zuſtellen. Sie freuten ſich über die bunten Eier
oder gar über die ſchöne Tüte zum erſten Schul
gang. Am zweiten Feiertag nachmittags waren
ſie natürlich trotzdem im Zoo, um beim Eier
ſuchen dabei zu ſein. Das war doch eine
doppelte Freude

Ein beſonders frohes Hoffen und glückliches
Oſterfeſt war bei den Brautpaaren, die ſich
nun feierlich den Verlobungsring an den
Je geſteckt hatten. O ſchöne Zeit der erſten

iebe Das war auch das Motto für unſere
geſamte Jugend. Sie gingen zum Konzert und
Tanz, lauſchten den Melodien vom Sonnen
ſchein und drehten ſich im Dreivierteltakt.
„Ja, das haben die Mädchen ſo gerne
Unſere Vergnügungslokale konnten ſich nicht
beklagen, ſie hatten trotz des nicht gerade öſter
lichen Wetters frohe Gäſte. Der Verkehr nach
auswärts hielt ſich in engen Grenzen, wer
wollte auch hinausfahren. Genaue Ziffern
können wir zwar als einzige Großſtadt noch
nicht mitteilen, aber das liegt nicht an uns

Das war Oſtern 1937. Wenn es vielleicht
auch nicht alle Wünſche reſtlos erfüllt hat, es
waren doch Fekertage, an denen wir ausruhen
und neue Kraft ſchöpfen konnten für den
weiteren Kampf. Heute früh um 26 Uhr
raſſelte wieder der Wecker und nun Friſch

auf ans Werk! E. G.
Oſter-Rückfahrkarken

nur bis 1. April
Die am OſterSonntag durch den Rundfunk

verbreitete Mitteilung, daß die Geltungsdauer
der OſterRückfahrkarten bis zum 9. April ver
längert worden ſei, iſt unrichtig. Lediglich die
beſonderen OſterRückfahrkarten des „See
dienſtes Oſtpreußen ſind in ihrer Geltungs
dauer bis zum 9. April verlängert. Die übri
gen Oſter-Rückfahrkarten der Reichsbahn wer
den durch dieſe Maßnahme nicht betroffen.
Jhre Geltungsdauer endet am 1. April, 24 Uhr.

Dieſe Münzen werden ungültig

Wir verweisen heute noch einmal auf die
Münzen, die am 1. April ihre Gültigkeit ver-
lieren. Die Erfahrung hat gelehrt, daß bei
Außerkurssetzung von Münzen riesige Sum-
men nicht in die Reichskassen zurück-
geflossen sind, und die Besitzer so durch
eigene Schuld Verluste erlitten haben.
Dieses Mal sind es die Geldstücke zu
1 Reichsmark und 5 Reichsmerk. Die
5- Mark Stücke sind die schon zum großen
Teil aus dem Verkehr verschwundenen
Silbermünzen mit dem Eichbaum auf der
Rückseite. Die I-Mark- Stücke sind zu er-
kennen an der großen Prägung „1 Mark
auf der Vorderseite und der Jahreszahl 1924.
Die ebenfalls am 1. April ungültig werden-
den Münzen zu 1 Reichsmark unterscheiden
sich von den neueren, im Verkehr Ver-
bleibenden Markstücken dadurch, daß auf
der Vorderseite unter der die Worte
„Reichsmark“ untereinander sehen und die
lahreszahl (vor 1933) sich unter dem Adler
befindet. Es liegt im Interesse jedes ein-
zelnen, seine Sparbüchse rechtzeitig zu

Kontrollieren

Aufn.: Erich Zander (K.)
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Gebk wahre Zeugniſſe!
Zeugnispflicht unter dem Geſichtspunkt der

ſozialen Ehre

Ueber die Pflicht des Unternehmers zur
Ausſtellung eines Zeugniſſes beim Ausſcheiden
eines viele Jahre beſchäftigten Angeſtellten
machte das Landesarbeitsgericht Dortmund
(„Juriſtiſche Wochenſchrift“ 1936, Seite 2766)
folgende ſehr bemerkenswerte Ausführungen:

Die Pflicht zur Ausſtellung eines Zeugniſſes
über Leiſtungen und Führung iſt nicht nur eine
Sache der Fürſorgepflicht, ſondern auch eine
ſolche der ſozialen Ehrenpflicht.

Der Betriebsführer hat gerade bei einem
viele Jahre beſchäftigten Angeſtellten eine er
höhte Pflicht in der Ausſtellung eines Zeug
niſſes, und er muß, da das Zeugnis über die
er Leiſtungen Auskunft geben ſoll, über
kleine Nachläſſigkeiten hinwegſehen. Denn wäh
rend einer jahrzehntelangen Tätigkeit wird es
immer mal vorkommen, daß der Betriebsführer
mit einer Leiſtung des Angeſtellten nicht zu
frieden war. Namentlich hinſichtlich der Tätig
keit leitender Angeſtellten wird es immer
Meinungsverſchiedenheiten darüber geben, ob
eine Maßnahme zweckentſprechend und richtig
war oder nicht. Andererſeits wird es auch
zwiſchen den leitenden Angeſtellten und den
ihnen Anterſtellten gelegentlich Zwiſtigkeiten
und kleine Reibereien geben.

Alle dieſe menſchlichen Schwächen müſſen
bei der Ausſtellung eines Zeugniſſes im allge
meinen und insbeſondere bei einem jahrelang
Beſchäftigten unberückſichtigt bleiben.

Auch darf der Betriebsführer ſich durch Un
ſtimmigkeiten, die ſich bei der Löſung des
Arbeitsverhältniſſes herausgeſtellt haben, nicht
beeinfluſſen laſſen und nun deshalb ein
ſchlechteres Zeugnis ausſtellen, als er vor dem
Bekanntwerden dieſer Vorfälle ausgeſtellt
haben würde.

Harmonika-Konzerk im „Reichshof“

Das 1. Halliſche Harmonika-Or-cheſt er veranſtaltete am erſten Oſterfeiertag
im „Reichshof“ ein Konzert, das ſehr ſtark be
ſucht war. Es wirkten ferner mit: Die Jugend
gruppe Halle, der Spielring Merſeburg und
die Jugendgruppe Merſeburg. Eingeleitet
wurde das Konzert mit einer „Sonate di
Sera“, Abendlied von G. Helbling und mit
dem Walzer „Sehnſucht“ von Ad. Börling, vor
getragen vom Spielring Merſeburg. Das
J. Halliſche Handharmonika- Orcheſter ſpielte in
der anſehnlichen Stärke von 35 Perſonen den
Konzert-Walzer Am Ufer der Elbe“ von Her
linger, den Polka „Jn der Dorfſchenke“ von
Thöni und den Marſch „Jungvolk marſchiert“
von Uebel. Ein Trio des Orcheſters ſpielte
die „Liliputaner Wachtparade“ von Thöni und
den italieniſchen Bauernwalzer „Lombardo“
von Baltimoro. Alle Spieler zeigten gutes
Können und folgten ihrem muſikaliſchen Leiter
H. Schreiber gern und willig. Jm zweiten
Teil des Konzertes boten die fortgeſchrittenen
Spieler des halliſchen Orcheſters einige reizende
Stücke wie „Ländermelodien“ von Geiſel, das
Walzerlied „Erinnerungen an Herkulesbad“
von Parzeller „Länderfantaſien“ von Schitten
helm und ſchloß mit einem Marſch Zum
Städtele hinaus“. Auch die Jugendgrüppe
Merſeburg zeigte mit dem „Griechwalzer“ von
Stirnimann und einem Trio „Elſäßiſcher
Bauerntanz Nr. 1* von Märkling, daß ſie
Gutes leiſten kann. Einen würdigen Abſchluß
bot der Geſamtchor mit dem Jugendmarſch
von Stirnimann. Spieler und Leiter des
Orcheſters wurden durch lebhaften Beifall für
ihre Leiſtungen belohnt.

Ein Kühlerbrand entſtand am erſten
Feiertag 1.20 Uhr in der Garage im Grund
ſtück Saalwerderſtraße 16 bei einem Laſtkraft
wagen. Die herbeigerufene Feuerlöſchpolizei
löſchte das Feuer in 20 Minuten.

Beitragsberechnung der Orkskrankenkaſſen

Anweiſung des Keichsarbeiksminiſters an die Krankenkaſſen

den Hebeliſten erfordert. Der Reichsarbeits
miniſter hat daher die Spitzenverbände der
Krankenkaſſen angewieſen, in ſolchen Fällen
ſowie in ſonſtigen beſonders gelagerten Einzel
fällen auf Antrag die Beiträge der einzelnen
Verſicherten in der Rechnung wieder einzu
führen.

Handwerkliche Rebenbetriebe

Der Reichswirtſchaftsminiſter hat in einer
Anordnung den Begriff des handwetrklichen
Nebenbetriebes im Sinne der Handwerks

Parteiamtliche

NS.Gaufrauenſchaft
Die Dienſtſtelle bleibt infolge Umzugs für

jeglichen öffentlichen Verkehr geſchloſſen vom
Sonnabend, 27. März, bis einſchließlich Mon
tag, 12. April 1937.

Kreisleitung Halle-Stadt
Ortsgruppe Viktoriaplatz

Mitgliederverſammlung für Parteigenoſſen
und Opferringmitglieder am 31. März, 20 Uhr,
im Neumarktſchützenhaus.

Kreisleitung Saalkreis
Ortsgruppe Döllnitz

Oſterſonntag, 20 Uhr, Filmveranſtaltung im
Gaſthaus Schulze-Lochau. Gezeigt wird der
Tonfilm „Stützen der Geſellſchaſt“. Für Partei
genoſſen und Formationen iſt der Beſuch der
Veranſtaltung Pflicht. Volksgenoſſen ſind ein
geladen.

„KraftdurchFreude“Sport am Dienstag
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: Moritzburg 9.00 bis

10.30 Uhr; Moritzburg 16.30—-18.00 Uhr; Lutherſchule
20.00--21.30 Uhr; Glauchaſchule 20.00-—-21.30 Uhr;
Städtiſche Oberrealſchule 20.00—21.30 Uhr. Werbe
gruppe fällt bis zum 6. Avril einſchließlich aus.
Kindergymnaſtik: Freiimfelderſchule 16.00 17.00 Uhr.
Schwimmen: Stadtbad (für Männer und Frauen): 20.30
bi 21.30 Uhr; Stadtbad (für Frauen und Kinder)

verordnungen geklärt. Ein handwerklicher
Nebenbetrieb liegt vor, wenn in einem Unter
nehmen des Handels, der Jnduſtrie, der Land
wirtſchaft oder ſonſtiger Gruppen der Wirt
ſchaft Waren zum Abſatz an Dritte auf
Beſtellung handwerksmäßig hergeſtellt oder
Leiſtungen handwerksmäßig bewirkt werden,
vorausgeſetzt, daß eine ſolche Tätigkeit nichtnur in unerheblichem Amfang aus
geübt wird oder daß es ſich nicht um einen
Hilfsbetrieb handelt. Als unerheblich iſt eine
ſolche handwerkliche Tätigkeit anzuſehen, wenn
ſie den durchſchnittlichen Umſatz und die durch
ſchnittliche Arbeitszeit eines ohne Hilfskräfte
arbeitenden Betriebes des betreffenden Hand-
werkszweiges nicht überſteigt. Als Hilfs
betriebe gelten nicht ſelbſtändige, der wirt
ſchaftlichen Zweckbeſtimmung des Hauptunter
nehmens dienende Handwerksbetriebe, wenn
ſie insbeſondere Arbeiten für das eigene
Unternehmen ausführen oder wenn ſie
Leiſtungen auf Beſtellung Dritter bewirken,
welche als handwerkliche Arbeiten unter
geordneter Art zur gebrauchsfertigen Ueber
laſſung üblich ſind oder nur in Pflege Jn
ſtandhaltungs- oder Jnſtandſetzungsarbeiten
beſtehen.

Keine Verzögerung
des ſtandes amtlichen Aufgebols

Der Reichsinnenminiſter macht die Landes
regierungen darauf aufmerkſam, daß Verzöge
rungen der ſtandesamtlichen Aufgebote für
Eheſchließungen vermieden werden müſſen.
Jnsbeſondere handelt es ſich um die Vor
ſchrift. daß das Aufgebot, wenn einer der
Verlobten ſeinen Wohnſitz innerhalb der
letzten ſechs Monate gewechſelt hat, auch in
der Gemeinde ſeines früheren Wohnſitzes be
kannt zu machen iſt. Der unterſchriftlich voll
zogene Aushang iſt unmittelbar nach Ablauf
der Aufgebotsfriſt zu überſenden.

Bekanntmachung
15.80-16. 30. Uhr. Neuer Rettungsſchwimmkurſus (Ziel:
Grundſchein Und Leiſtungsſchein): Stadtbad 20.30 bis
21.30 Uhr. Fechten: Henriettenſtr. 26 19.30 21.30 Uhr.

Kegeln: Paradies (neuer Kurſus) 19.00-—21.00 Uhr;
Paradies (neuer Kurſus) 21.00-—23.60 Uhr. Boxen:
Moritzburg 20 00—21.00. JiuJitſu:: Gr. Steinſtr. 79/80
20.00--21.00 Uhr.

Niemberg. Kindergymnaſtik: Gaſthaus Hirſch
16.00--17.00 Uhr; Gaſthaus Hirſch 20.00—21.00 Uhr.

Filmveranflalkungen

der Kreisſilmſtelle

in der Woche vom 28. März bis 3. April
Mittwoch, 31. März:

Ortsgruppe Ratshof (Zellenverſamm
lung), Lokal: Kaffee Bauer, Große Steinſtr.,
Programm: Deutſches Brauchtum, Beginn
20 Uhr. Es ſpricht Pg. Niehoff.
Freitag, 2. April:

Ortsgruppe Johannesplatz: Lokal:
Hofjäger, Programm: „Peer Gynt“ und Bei
programm, Beginn 20 Uhr.

Ortsgruppe Leipziger Turm: Lokal:
AltHalle, Obere Leipziger Straße, Programm:
„Bengali“ „Vom Dampfpflug bedroht“, „Fox
tönende Wochenſchau“, Beginn 20 Uhr.

„Zoris Godunoff“ im Stadkthealer
Am kommenden Freitag bringt das Stadt

theater in neuer Einſtudierung die große Oper
„Boris Godunoff“ von Mußorgsky heraus

Die muſikaliſche Leitung hat Bruno Von
Jdenhoff, die ſzeniſche Leitung Fritz Wolf
Ferrari, die Bühnenbilder ſchuf Heinz
Porep. Es wirken ferner mit die Damen
Ferdinande Eglhofer, Fanny Kölblin,
Charlotte Krauß, Eliſabeth Milber g,
Elinor Sadowska ſowie Hans Bonne
val, Hans Ferguſon, Erich Heimbach
Rolf „Kernwein, Heinrich Löffler
Heinrich Niggemeier, Heinrich Schmidt
Seeger, Ernſt Vogler, Heinz Weber

Appell des Soldakenbundes
Das Wehrbezirkskommando Halle und der

Soldatenbund veranſtalten am kommenden
Mittwoch. 20 Uhr. im großen Saale des
„Stadtſchützenhauſes“ für alle ehemaligen Sol
daten den erſten diesjährigen Bundesappell
des Soldatenbundes. Es ſind außer den muſi
kaliſchen Darbietungen u. a. ein Vortrag auf
militäriſchem Gebiete, ein Film und ein Be
richt über Verſorgungsfragen vorgeſehen.

Jungen der Wälder
HitlerJungen ſind Kameraden im Dienſt

an einer großen Aufgabe. Sie ſind es immer.
Sie werden nicht andere Menſchen, wenn ſie
ihre Uniform ausgezogen haben. Es iſt gleich,
wo ſie ſtehen, ob ſie als Arbeiter in einer
Fabrik wirken, als Bauer das Land beſtellen
oder als angehende Wiſſenſchaftler ſtudieren.
Jn der „Stunde der jungen Nation“ ſprechen
junge Holzfäller aus den bayriſchen Bergen,
die in gefahrvoller Arbeit ſtehen, dabei feſt
mit ihrer ſchönen Landſchaft verbunden ſind.
Wir hören den Jungarbeiter aus dem Land
der „Römrykenberge“ und ſehen, wie ſich der
Ertrag der Arbeit beider wiederfindet in
einer großen Hamburger Werft, wo Holz und
Eiſen zum Bau eines Schiffes zuſammen
getragen werden, das draußen in der Welt
Zeugnis ablegen ſoll vom großen Kampf
Deutſchlands und damit auch ſeiner Jugend,
vom Kampf um Frieden und Leiſtung.

s

SA. Sturmführer Pg. Karl Altrock
feierte am 29. März in voller Geſundheit
ſeinen 75. Geburtstag. Der noch rüſtige Jubi
lar iſt Träger der Mitteldeutſchen National
Zeitung ſeit 1. März 1931. Wir wünſchen
ihm alles Gute und hoffen, daß er noch recht
länge in guter Geſundheit ſeinen Dienſt ver
ſehen kann.

Am 31. d. M. können die Apotheker Otto
Karau Herderſtraße 11, und der Ober
ſekretär Werner Taatz, Lerchenfeldſtraße 18,
auf eine 25jährige Tätigkeit bei der Halleſchen
Knappſchaft zurückblicken.

14.30 Uhr ſtießen in der Reilſtraße Ecke
Kohlſchütterſtraße ein Perſonenkraftwagen und

ein Motorradfahrer zuſammen. DerMotorradfahrer klagte über Schmerzen am
rechten Bein, konnte aber ſeinen Weg alleir
fortſetzen.

Beim Zuſammenſtoß zweier Perſonenkraft
wagen 14.40 Uhr am Steintor wurden zwei
Perſonen leicht verletzt; beide Fahrzeuge
wurden leicht beſchädigt.

Einen Herzſchlag erlitt der Arbeiter
Otto Schaffernicht, Gabelsbergerſtraße 2,
der beim Start der Straßenrennen als Zu
ſchauer zugegen war. Er wurde mit dem
Krankenwagen der Feuerlöſchpolizei den
Kliniken zugeführt.

14. Fortſetzung

Manche nannten ſie unter ſich „MacDon-
nells Pferdegebiß“, meinten damit aber wohl
die Zügel. Und einer ſagte: „Wenn er die
Old Lady nicht hätte, wäre er längſt ver
dorben und geſtorben der alte Geizkragen!“

Unvermittelt zog die alte Dame Andy bei-
ſeite.

„Joan liebt Sie trotzdem flüſterte ſie.
„Obwohl ich er ſtockte, denn er hatte

ſagen wollen: „Trotzdem ich Labradormann
geworden bin!“

„Obwohl Sie ſolange wegblieben!“ Die
Weißhaarige lachte. „Jch weiß es ich allein,
Sie will dieſen Harry gar nicht, und ich mag
ihn auch nicht dieſen Stadtlaffen! Sie
denkt immer an Sie, junger Mann. Nehmen
Sie ſich aber vor dem MacDonnell in Acht!

Was der ſich vornimmt, führt er aus, ganz
gleichgültig, ob er vorher erſt jemandem den
Hals umdrehen muß

Von denen weiß keiner, daß ich Labrador
mann geworden bin! dachte Andy beſtürzt und
ühlte zum erſtenmal ſeine ſchreckliche Lage.

ar er denn wirklich ein Verräter! Mußte
er, nachdem er ins andere Lager übergegangen
war, nicht alles rundweg alles aufgeben?
Alles, was vorher geweſen: Kameradſchaft,
Liebe?

Nein, das konnte niemand von ihm ver
ſangen. Nicht mal er ſelbſt von ſich. Er,
Andreas Martin, war etwas geworden, hatte
es zum Trader gebracht aus eigener Kraft.
Er hatte ein Recht, ſich ein Weib zu wählen
irgendwo, da, wo es ihn beliebte!
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Nicht mehr zaghaft, ſondern ganz ungeniert
ging er an der Seite der alten Dame durch
die Menge der Gäſte. Der Haushofmeiſter,
der mit der Frage, ob das Eſſen jetzt ſerviert
werden dürfe, an Miſtreß MacDonnell heran
trat, machte erſtaunte Augen und einen
Bückling vor Andy Martin. Und er freute
ſich königlich, daß er dieſen ſeltſamen Gaſt
nicht hinausgeworfen hatte. Na, er wollte
dem Küchenmeiſter ſchon Beſcheid ſagen.

Noch einige Schritte und da ſaßen Aleck
MacsGillivray und Juliette, Joan MacDonnell
und ein Geck von einem Kerl

Aber wie hatten ſich alle verändert! Joan
war nicht mehr das einfache, mit der Natur
verbundene Mädchen, ſondern war eine richtige
kleine Prinzeſſin geworden. Ebenſo Juliette.
Und Mac! Mac im Frack! Und wie flott er
darin ausſah, und wie gewandt er ſich benahm

ein ſtolzer Schotte, ein Hochländer, jeder
ein kleiner König

Joan wollte aufſchreien, konnte ſich aber
noch rechtzeitig zurückhalten. MaccGillivray
ſperrte Mund und Naſe auf, und auch die
übrigen Anweſenden waren über den neuen
Gaſt nicht wenig erſtaunt. Der aber hatte
nur Augen für Joan. Mit drei langen
Schritten ging er auf ſie zu, nahm die Glück
liche in ſeine Arme und flüſterte ihr liebe
Worte zu Nicht lange dauerte das Glück.
Wutſchnaubend eilte Harry MacLeod herbei
und wollte ſeine Verlobte von dieſem unver
ſchämten Kerl befreien. Achtlos ſchob ihn
Andy zur Seite. Er war ſo berauſcht von
ſeinem Glück, daß er das Aufſehen, das ſein
Verhalten erregte, gar nicht beachtete. Harry

aber war nicht der Mann, der ſich damit ein
fach zufrieden gab. Er packte den erſtbeſten
Gegenſtand und ſchlug ihn Andy mitten ins
Geſicht. Der taumelte zurück. Sicher wäre es
zu einer regelrechten Prügelei gekommen,
wenn ſich MacbGillivray nicht eingemiſcht und
Andy feſtgehalten hätte.

„Andy, das kannſt Du hier nicht“, redete
er auf. den Kameraden ein. „Du biſt in einem
fremden Haus als Gaſt, und auch dieſer Herr
iſt Gaſt
Andy bebte vor Wut. Er hörte nicht auf

die Worte des Fremden. Er ſah nur den
Gegner, der ſein Glück zerſtören wollte, der ihn
geſchlagen hatte.

„Das kann nur mit Blut geſühnt werden!“
Das wilde Leben ſprengte alle Feſſeln. Andy
war nicht mehr der gutmütige, abwartende
Deutſche, der ſich endlos viel gefallen ließ, be
vor er losſchlug.

Harry MacLeod jedoch verſpürte nicht die
geringſte Luſt zu einem Fauſtkampf, den er
wegen ſeiner gepflegten Hände an ſi ſchon
haßte. Seinen ſich um ihn ſcharenden Freunden
gab er ein Zeichen, und ihren vereinten Kräf
ten gelang es, Andy zu bändigen. Dieſer
kämpfte zwar wie ein Löwe. Aber die Ueber
macht war zu groß. Wohl ein Dutzend Kerle
ſchlugen auf ihn ein, hingen ſich ihm auf den
Rücken, packten ihn an Armen und Beinen und
faßten ihn ſchließlich an der Kehle.

Zitternd trat Joan auf den am Boden
Liegenden zu und flüſterte ihm ein paar Worte
ins Ohr.

„Andy bitte, Andy meinetwegen!“
Er hörte ihre Worte und lächelte. Der

Ausdruck der Wut wich von ſeinem Geſicht. Die
zarte Mädchenſtimme hatte ihn überwältigt
und beſänftigt. Wie ein dummer, kleiner
Junge ſtand er jetzt vor ihr, und ſeine Augen
baten um Verzeihüng.

„Es iſt beſſer, Sie gehen!“ ſagte jemand.
Andy nickte. Er winkte Joan noch einmal zu.

Während er dann zum Ausgang eilte, kam
er ganz nahe an Mrs. MacdDonnell vorbei.
Strahlendes Lächeln lag über ihrem Geſicht.
„Mut!“ flüſterte ſie ihm zu. „Nur Mut

Er lachte. Am Saalende blieb er ſtehen.
Er wollte nicht mit einer Unwahrheit davon
gehen. Ehrlicher Kampf verlangte Offenheit!

„Daß ihr's wißt ihr alle!“ rief er in den
Saal. „Jch muß euch ſagen. Jch bin kein
Weſtner mehr. Ich trat in den Dienſt der La
brador-Kompanie!“
Seine Worte, die er ohne jede Entſchul

digung vorbrachte, löſten ein einziges Wut
geſchrei aus. Fäuſte reckten ſich ihm entgegen.

„Verfluchter Verräter!“ ziſchte eine Stimme,
die Andy als die des alten MacDonnell er
kannte.

„Verfluchter Verräter!“ brauſte es durch die
Halle.

Andy hielt es für angebracht, jetzt zu ver
ſchwinden. Mit einem Satz ſtand er am Fuß
der Wendeltreppe, die zur Küche führte. Dort
rannte er beinahe den Küchenchef um, der mit
all ſeinen Gehilfen, dem Haushofmeiſter und
einigen livrierten Dienern den Vorgängen
oben gelauſcht hatte. Sie wollten ihn feſt
halten, aber er ſtieß dieſe lächerlichen „Papp
figuren“ zur Seite, und es gelang ihm, in den
kleinen Park und dann auf die Straße zu ent
kommen.

Unweit der Champ de Mars mietete Andy
Martin ſich in einer Hafenkaſchemme ein. Er
mußte ſein Bett mit einem Betrunkenen teilen.
Lange konnte er nicht einſchlafen. Es war
weniger das Schnarchen des Berauſchten, das
ihn daran hinderte, als das nochmalige Er
leben des ſoeben Geſchehenen. Als er an die
Geliebte zurückdachte, wurde er trunken vor
Glück Trotz all den Widerwärtigkeiten,
die hinter ihm lagen und ihn ſicher noch er
warteten. Endlich übermannte ihn ſeine
Müdigkeit; er fiel in tiefen, bleiſchweren
Schlaf. Als Andy am Morgen erwachte, war
der Betrunkene verſchwunden und mit ihm
ſeine Geldbörſe

Das brachte ihn in eine ſehr mißliche Lage.
Er befand ſich in einer wildfremden Stadt und
ſah ſich dem Nichts gegenüber. Zum Glück hatte
er ſein „Zimmer“ im voraus ſern müſſen,
ſo daß er wenigſtens nicht Gefahr lief, der
Zechprellerei bezichtigt zu werden.

Fortſetzung folgt

r B.
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